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2)er Fememord an SA . - Wann MeniscJi

Wie ging der mord uor sich
€ »n grausiges Kapitel von SS .-„KameraSlchali "

Wer ist Ser MörSer ?
Ein anonymer SA .-Brief

Dresden , 30 . Dez. Der Staatsanwaltschaft und ei¬
nem Teil der Dresdener Presse ist rum Fall Hentsch ein ausleken ,
Erregender anonymer Bries eines SA . - Mannes zuge-
Nangen, der die Mordtat von einer neuen Seite beleuchtet und ge¬
wisse Gerüchte, die seit einiger Zeit im Umlauf find, bestätigt .

2u diesem Bries beiht es . dag der Leiter de» Nachrichtendienstes »
»er nationalsozialistische Abg . Dr . Bennecke der
» nitraggeber an Schenk und Genüssen „der Mörder des
deutsch- sein müsse, denn Schenk babe dem Briefschreiber sofort .
Nachdem das Verschwinden des Hentsch in der Oeffentlichkeit be¬
kannt geworden sei. wörtlich gesagt : „Der ist ficher untergebracht ,
*«» bat Bennecke wieder einmal fein geschoben. Cs war auch die

Ochste Zeit ! " Als der Briefschreiber erfuhr , das, Dr . Bennecke der
volizej gegenüber vorteilhaft über Schenk ausgesagt hatte , will er
»leich gemuht haben , warum . Aber ein so scheuhliches Verbrechen
bade er damals nicht geahnt , weil Schenk nur ganz allgemein ge¬
sprochen hatte : „Ich habt mitgeholfen , daraus gibts was ." In
dem anonymen Bericht wird schliehlich Verwunderung dar¬

über ausgesvrochen , »ah Dr . Bennecke noch nicht wegen Berdunke -
mng»grsa - r verhaftet worden sei . Er , der Briefschreiber , kann
ach Vas nur so erklären , dah sich die von Bennecke schon oft in
engerem Kreise gerühmten guten Beziehungen der Poli »
l » i gelohnt haben . Bon Kriminalrat Vogel , lder den Mörder
Schenk bat entweichen lassen) hat Dr . Bennecke immer mit beson¬
derer Hochachtung gesorochen. »

Dresden , 30. Der . Die sächsische Regierung hat am
Donnerstag bei der Reichsregierung den angekündigten Antrag
*uf Auslieferung der Mörder des Hentsch gestellt . Die
Dlörder befinden fich in Bozen .

Oie Obduktion - er Leiche
Dresden , 30. Dez . Die Obduktion der Leiche des von der natio¬

nalsozialistischen Feme ermordeten SA .-Manneg Hentsch wurde am
Mittwoch vorgenommen . Amtlich wird darüber gemeldet :

„Der Befund ergab , dah zwei Schüfie aus den Ermordeten abge¬
geben worden sind . Der Einschuh, der beim Durchgang durch die
« unge eine Arterie ausgerissen hat . bat den Tot des Hentsch her-
beigefübrt . Im Körper des Ermordeten wurde ein Geschah ausge -
mnden , ein weiteres Geschah , wahrscheinlich das , welches die Lunge
durchbohrte, wurde in d» r Kleidung an der Stelle des Rückens
gufgefunden . Der Tod Hentschs ist nicht durch Ersticken , sondern
'»folge de« Lungenschufirs eingetreten .

Heuchlerisches Spiel
Zwischen Trauerkomödie und Lästerung

SPD . Dresden , 30. De ». Die Dresdener Nazis haben am Don¬
nerstag auf dem Braunen Haus in der Wiener Strahe Halbmast
geflaggt . Auf Anruf konnte man erfahren , daß dieser Trauer -
neveis dem Tote Hentschs galt . Erst wurde er umgebracht und
e»nn wird um ihn getrauert . Höher gebt die Heuchelei nicht !

TPD . Berlin . 30 . Dez . Die gesamte Presse widmet dem natio¬
nalsozialistischen Fememord an dem Dresdener SA -Mann Hentsch
nen breitesten Raum . Die Scheuhlichkeit dieses Verbrechens hat in
?an , Deutschland die tiefste Empörung ausgelöst . Die rechts-
"ehende Berliner „Deutsche Allgemeine Zeitung " , die sich ebenso

die „Frankfurter Zeitung " seit Monaten die politische Ausgabe
Mellt hat . die Nazis in die Reichsrcgierung zu bringen , ist evt -

{
*« • Sie nennt den Dresdener Mord einen zweiten Fall Potempa .

«nd beschwört die Nazipartei , jeden Versuch, die Täter in Schutz
?U nehmen , oder die Tat abzuschwächen müsse schwere Folgen für
"'eHitlervartei nach sich ziehen .
. Dar die „Deutsche Allgemeine Zeitung " verhindern will , ist je-
°?ch längst eine unumstößliche Tatsache . Die Hitlervaprtei schwächt
2>cht etwa ab . sie beschönigt und verdreht , und nach viel geübtem
5>rauch häuft sie zu dem Mord noch die niedrigsten und erbärmlich¬
en Gemeinheiten : Sie besudelt das Opfer und bewirft es zur
Entschuldigung der Mordbestien ^ mit Kot und Dreck . Genau wie
m Solle Potempa .

. 3n dem Kölner Naziblatt stand beispielsweise ein Bericht , in
"e

.>n der ermordete Hentsch als Opfer von „Rotmord " bezeichnet
2 >ed. Das badische Naziblatt sprach von „viehischem Mord " .
Hebbels wagt es in seinem Berliner Naziblatt die Juden als

schuldige hinzustellen , die durch vorzeitige Veröffentlichungen die

Aufklärung eines Verbrechens verhindern wollen . In Dresden ,
§ Tatort , find solche Ausreden schwieriger . Dort Hilst es nichts

H^ otmord" oder die . .Juden " zu rufen . Deshalb mub der Ermor -
•
5?**

. und seine Familie herhalten . Sie werden von dem Dresdener
'gzibiatt mit Gemeinheiten bedacht. Der Dresdener SA . wurde

? .' e>chzeitig verboten , sich an der Beerdigung zu beteiligen , aller -
Vags nachdem die Mutter vow -Hentsch vorher jede Teilnahme der

Avartej abgewiesen batte .
Na »i»artei und ihre Presie scheuen nicht die frechsten Lügen .

„Ul die Schandtat zu verwischen und die Mörder zu schützen . Sie

j," it aber in Italien , und wenn es ihnen gelungen isi . in das
->e >ch Mussolinis zu flüchten , so nur deshalb , weil die Nazivartei

^ Ue gut funktionierende Fluchtorganisation für ihre Mörder und

^ erbrecher eingerichtet hat . Nicht nur die Mörder von Hentsch
-?? uten über den Brenner entkommen und haben Geld genug , in

Julien zu leben . Mit Pah . Geld und „Auftrag " versehen ist auch

g .* Mi längerer Zuchthausstrafe verurteilte Dombenleger und
'»ndartenführer Eicke aus Ludwigshafen nach Bozen geflohen .

Im Auftrag Hitlers bat dieser Verbrecher am Unterjochnngsdenk -
mal von Tirol einen Kranz niedergelegt und Parade abnehmen
dürfen Die Reichsbannermörder aus der Berliner Hufelandstrabe
waren ebensalls nach Italien geflohen .

Italien ist das Mörderparadies für die Insassen der Braunen
Häuser geworden .

*
Dem „Berliner Tageblatt " wird zur Fememordaffäre aus Dres¬

den geschrieben :
*

Der Dresdener SA .-Mann Herbert Hentsch, dessen Leichnam nun

tatsächlich in der Talsperre Malter bei Dresden gefunden wurde ,

hat nirgends einen Feind gehabt , nur in der eigenen Partei .

Staatsanwalt Dr . Hartmann (Dresden ) , der die Untersuchung
leitet , hat in den Kreis seiner Erörterungen pslichtgemäb auch
die Frage einbezogen , ob Hentsch etwa bei den Dresdener Kommu¬

nisten verbaht gewesen sei. Es ergab sich, dah der Sechsunvzwan -

zigjährige gerade mit den Kommunisten auf schicdlich-friedlichem
Fuh gestanden ist ; viele seiner ehemaligen Schulfreunde , die noch
in derselben Gegend wohnen , gehören der Kommunistischen Par¬
tei an , und wenn man sich sah . grühte man sich sogar noch aus
alter Gewohnheit . Verunglückt kann Hentsch nicht sein ; denn er

war ja an dem für ihn so verhängnisvollen Abend mit drei Ka¬

meraden zusammen , die ihm hätten beistehen können.

Hentsch hatte e» bei der Dresdener SA . bis zum Gruppen¬
führer gebracht.

Er war sehr stolz darauf , und das wurde sein Verderben . Denn

als er es sich nicht gefallen lieh , dah man ihn unter dem Vorwand
organisatorischer Notwendigkeiten eines Tages wieder »um ein¬
fachen SA . -Mann machte, und als er in einem Schreiben an sei¬

nen Kameraden Schenk mit offenem Trotz gegen die ganze Dies -

dener SA . demonstrierte , war sein Schicksal beschlossen. Auf einen
Austritt mehr oder weniger kommt es den Dresdener SA .-Füh -

rern nicht an . Aber Hentsch war kein beliebiger SA .-Mann . Er

hatte lange Zeit dem „Nachrichtendienst " des Dresdener Führers
Dr . Bennecke nahegestanden . Durch den ihm befreundeten Schenk,
der hier unmittelbar beschäftigt war , batte er Einblick in Dinge
gewonnen , die den meisten anderen verschlossen blieben . Er wuhte
wohl von „Vorkommnisien "

, die , nach dem Schreiben des Dres¬

dener Standartenführer Herold an Hentschs Mutter , „an und für

sich im Familienleben der Menschen keine Seltenheit " sind.

Solch ein Mitwifier aber durfte nicht als trotziger Feind
auherhalb stehen, er muhte zum Schweigen gebracht werden .

Der „Nachrichtendienst" des Dr . Bennecke ist alles andere als

eine sachliche Nachrichtenquelle . Er ist in Wirklichkeit eine Organi¬
sation , in der über die geheimsten und persönlichsten Angelegen¬
heiten der SA . -Leute Material gesammelt wird , das eine ständige
Kontrolle ermöglicht , also eine tscheka -ähnliche Einrichtung . Eine

der Hauptstützen dieses „Nachrichtendienstes " des Dr . Bennecke
war , wie erwähnt , Hentschs Sverialfreund Schenk. Eines Tages
erhält Hentsch von Schenk die Mitteilung , dah er für einen „poli¬

tischen Sonderauftrag " ausersehen sei, für den er sich bereit halten
solle . Also ist die Zurücksetzung, über die sich Hentsch so furchtbar
aufgeregt hatte , nicht nur wieder gutgemacht , er wird , sogar durch
einen besonders ehrenvollen Auftrag rehabilitiert . Am 4. Novem¬
ber abends ruft Schenk bei Hentsch an .

Voller Eifer zieht Hentsch di« SA .-Uniform an , die Mutter

flickt erst noch etwas an dem Mantel ,

weil „Herbert doch so nicht gehen kann !" Ein paar Stunden daraus
wird von der fünfzehn Meter hohen Tännichtbachbrücke, die un-

mittelbar

vor der Talsperre Malter steht, in der Finsternis «in Sack
binuntergeworfen . Er ist mit einem halbe « Zentner Stri¬
aen beschwert und enthält den Leichnam von Herbert

Hentsch in der SA .-Uniform .

In der Brust bat Hentsch einen Schuh.

flrbensbeschaffung
„Hut immer langsam voran . . / *

WTB . Berlin , 29. Dez . Reichskommissar Dr . Eereke empfing
beut » ' den Chefredakteur des WTB ., um eine Anzahl von Fragen ,
die in den -letzten Tagen im Zusammenhang mit dem Arbeits -
brschaffungsprogramm ausgetaucht sind, zu beantworten . Die erste
Frage bezieht sich auf die Träger der Arbeiten , die im Rahmen
dieses Programms in Frage kommen , und auf die Darlehens¬
bedingungen für die Gelder , die zu ihrer Durchführung bereit -

gestellt werden .
Der Reichskommissar erklärte zu dem ersten Punkt : In

meinem Büro sind, wie Sie sich denken können , seit meiner Rund¬
funkrede schon viele Anfragen eingegangen . Diese sind natürlich
vxrfrübt und lähmen zunächst nur meinen Bürobetrieb . Im Au¬
genblick kann und muh vor allem die Ueberlegung angestellt wer¬
den , welche Arbeiten die Träger des Programms ausführen können,
welche Arbeiten unter dieses Programm fallen . Auf Grund dieser
Erwägung können erst die Vorarbeiten geleistet werden , die in der
Anfertigung von Zeichnungen und Plänen und in der Aufstellung
von Kostenanschlägen bestehen, wonach grundsätzliche Beschlüfie der
zuständigen Organe der Träger — also der Gemeindevertretung ,
Stadtverordnetenversammlung usw . herbeigeführt werden müfien .
Bis - das alles erledigt ist, werde ich die Richtlinien veröffentlicht

haben , aus denen sich auch die Anschrift für die Darlehensanträge
ergibt .

Was den »weiten Punkt , die Frage nach den Darlebensbcdin -

gungen anbelangt , so ist bekannt , dah das Sofortprogramm zunächst
500 Millionen Reichsmark umfaßt . Für deren Vergebung gilt vor
allem , dah keine Kredite an Private gewährt werden . Die Ar¬
beiten vergeben nur die Glieder der öffentlichen Sand aus den
Krediten , die ihnen für Aufbauzmecke oeaeben werde ». Es entsteht
also durch eine solche Auftragserteilung an die private Wirtschaft
die Arbeit , « vollem Tariflohn für den Arbeiter und zu gerechtem
Preis für den Unternehmer . Ein besonderer Vorteil für die Wirt¬

schaft besteht in der Barbezahlung und . wo irgend möglich und
nötig , auch in der Leistung entsprechender Anzahlungen , wie da-

früher bei solchen Arbeiten üblich war .
Auf eine Frage weist der Reichskommisiar daraus bin . dah im

Zuge dieser Arbeiten Ueberschreitungen des Voranschlags vom
Unternehmer selbst getragen werden müfien , also Nachbewilligun¬
gen auf keinen Fall gewährt werden . Gelder dürfen nur für die

Arbeiten verwandt werden , für die sie gegeben sind, nicht etwa

für sonstige Zwecke ; darüber wird genaue Kontrolle geführt , so¬

wohl bei dem Träger der Arbeit wie bei dem Unternehmer .

Schnireehlien in PreuBen
politische Maßregelung der Republikaner und Sozialdemokraten

Berlin . 30. Dez . (Eig . Draht .) Die Säuberung der preußischen

Schulverwaltung von Republikanern hat am Donnerstag begon¬

nen . Allein vom Provinzial -Schulkollegium in Berlin -Branden¬

burg wurden nicht weniger als 13 höhere Beamte auf die « trahe

gesetzt. Bis auf einen sind alle Eemahregelten entschiedene Repu¬

blikaner . Der Nichtrevublikaner zählt zur Volkspartei . Seine

Amtsenthebung war schon seit Monaten wegen Krankheit geplant

lleber die Mahregelungen in den Übrigen Schulverwaltungen

ist bisher nichts Näheres bekannt . Aber die Art , wie die schwarz¬

weih -roten Preuhenkommissare in Berlin „gespart" haben , läht

über den Sinn ihrer neuesten „Svaraktion " nicht mehr den ge¬

ringsten Zweifel . Sie „sparen" , um jetzt auch die preuhische Schul¬

verwaltung reaktionären Kräften auszuliesern . Ihr Sparsamkeitss

drang ist nur die Etikette für einen von langer Hand vorbereite¬

ten Feldzug gegen alle freiheitlich gesinnten Kräfte der preuhi -

schrn Schulen .
Bon den 13 Beamten , die allein in Berlin in die Wüste ge¬

schickt werden , gehört weit über die Hälfte der Sozialdemokratie
an . einige sind Demokraten , einer gilt als linksstehender Zen «

trumsmann . Alle rechtsstehenden und zum rechten Zentrum zäh¬
lenden Beamten des Provinzialschulkollegiums Berlin - Branden¬

burg bleiben unbehelligt , so dah die Schulen im roten Berlin in

Zukunft Leuten ausgeliefert find, die gefinnungsmähig im schroff,

sten Gegensatz zu dem übrigen Teil der Berliner Bevölkerung

stehen. In ähnlicher Weise wird im übrigen Preuhen „gespart "

werden . Die Entlassungsschreiben sind am Donnerstag abgegangen ,

sie sind in der Hauptsache an Sozialdemokraten gerichtet .

Die Auswirkung der schwarz- weih - roten „Svaraktion " in der

preußischen Schulverwaltung wird sich im einzelnen , frühestens am
Freitag genau übersehen lafien . Aber darüber , dah sie sich aus¬
schließlich gegen Sozialdemokraten und Republikaner richtet , daß
kaum rechtsstehende oder deutschnationale Beamte von ihr betrof¬
fen werden , ist schon heute kein Zweifel mehr möglich . Die „Sach -

lichkeit"
, mit der die Preußenkommifiare auch beim Abbau m der

preußischen Schulverwaltung vorgeben wollte , erweist sich als

Parteibuchwirtschaft übelster Art . über die in den nächsten Tagen
noch manches zu sagen sein wird .

Brüssel , 29 . Dez . Im Rahmen der neuen Verbrauchssteuern ,
die mit insgesamt 550 Millionen Francs zum Ausgleich des
Budgets von 1933 beitragen sollen , werden auch die Einfuhr¬
zölle erhöht werden .
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Margarine Marke 48
Nahrungsmittelverfüljchung mit fjilfe - es Artikels 48 - Inimflcntcn Jollen sich frei¬

willig einigen - Lächerliche Preisverlprechungrn
Der Reichspräsident hat die Reichsregierung auf Grund des Ar¬

tikels 48 der Verfassung ermächtigt, den Butterbeimischungszwang
anzuordnen . Von einer Butterproduktion von jährlich etwa
380 000 Tonnen und bei einem jährlichen Margarinekonsum von
über 4M 000 Tonnen sollen in Zukunft 15 000 Tonnen Butter der
Margarine beigemischt werden.

In dem alten Kampf zwischen Butter und Margarine , zwischen
tierischem und pflanzlichem Fett , ist diese Ermächtigung gewisser -
maben historischer Augenblick . Wer bis jetzt Butter und Margarine
zusammenvanichte, galt als Fälscher und die Landwirtschaft hat sich,
seitdem der Wissenschaft die Herstellung der Margarine gelungen
ist, immer leidenschaftlich gegen die Nahrungsmittelverfälschung
gewandt . Cie hat in Deutschland z. B . gerfordert , dah die Mar¬
garine giftgrün oder blutigrot gefärbt würde , um .eine Verwechslung
von vornherein unmöglich zu machen . Jetzt kommt die Regierung
des „sozialen Generals " und verfügt gesetzlich diese Nahrungsmit -
telverfälschung. Die Vervanschung wird sozusagen erzwungen.
Wenn der Bauer Margarine in die Butter mischt, saht ihn das
„Auge des Gesetzes" an dem Wickel und wirft ibn unter Umständen
ins Kittchen. Jetzt sieht der Bauer , dah das Umgekehrte gesetzlich
befohlen wird . Wo die Nahrungsmittelverfälschung gesetzlich wird ,
müssen sich die Trennungslinien verwischen , müssen in Deutschland
die wunderbarsten Butter - und Margarinesorten entstehen.

Um die Abnahme der oben erwähnten 15 000 Butter für die
Beimischung zur Margarine zu regeln , wird die Reichsregierung
vorläufig keine besondere Verordnung erlassen. Die Interessenten
die sich in den letzten Tagen aus der Plattform des grundsätzlichen
Butterbeimischungszwangs zusammengefunden haben , sollen sich
freiwillig einigen . Die Konsumenten werden dabei nicht gehört.
Die Dinge liegen nun so. daß die Margarineindustrie nicht dauernd
von der Landwirtschaft Butter abnehmen soll , sondern nur dann ,
wenn der Absatz stockt und die Butter den Molkereien in den Kühl¬
häusern ranzig wird . Die Margarinefabriken sollen auch nicht ge¬
zwungensein, jeder Margarinesorte Butter beizufügen. Hier er¬
geben sich Schwierigkeiten , die den Leuten von der Landwirtschaft
schon jetzt viel zu schaffen machen . Sofern die Butter , die die Mar¬
garineindustrie abnehmen mutz, für den menschlichen Gebrauch nicht
allzu ranzig sein wird , kann die Margarineindustrie sie auf den
Markt werfen und verkaufen. Dadurch würde der durch den Bei-
mischungszwang verfolgte Zweck, die Buttervreise zu steigern, na¬
türlich vereitelt . Schlimmer wird die Sache , wenn die Margarine¬
industrie das ihr aufgezwungene Butterouantum ausschliehlich den
guten Margarinesorten beimischt . In diesem Falle wird die Be¬
völkerung. die sich bisher mit den schlechten Buttersorten begnügte,die besseren Margarinesorten kaufen. Die Käufer wandern also von
der Butter zur Margarine ab. mit dem Erfolg , dah die Preise für
die schlechten Buttersorten gedrückt ewrden.

Bis zu diesem Punkt des Butterorogramms kann die Regierung
zweifellos den Butterbeimischungszwang notverordnen . Bis hier-
ber hält auch der Artikel 48 der Reichsverfassung still . Nun kommt
aber die Preisfrage — und hier hört die Berordnungsgewalt auf .Die Regierung hat versprochen , dah keine Preissteigerung für Mar¬
garine eintreten soll, obwohl die Margarineindustrie von der Land¬
wirtschaft pro Jabr 15 000 Tonnen Butter kaufen mutz und zwardie besten Buttersorten , weil sich ja die geringeren Buttersorten
nicht zur Beimischung eignen. Für die Beibehaltung der bisherigen
Margarinevreiie wird der Margarineindustrie zugesagt, Mih -
bräuche in der Margarinereklame , wahrscheinlich im Rahmen der
noch ausstebenden Kontingentierung , zu unterbinden . Dadurch wirdviel Geld gespart, aber auch das graphische Gewerbe und das Re¬klamegewerbe geschädigt . Im übrigen argumentiert die Regierung

so , dah die Rohstoffe der Margarineindustrie stark im Preis ge¬
fallen sind — die pflanzlichen Oele um 40 Prozent und Walfiich-
trane um 60 Prozent —, während der Margarinepreis nur um 15
Prozent »urückgegangen ist. Schade, dah sich nicht schon früher eine
Regierung daran erinnert und daraufhin eine Preisermäßigung
für Margarine durchgesetzt hat , Immerhin liegen die Dinge so.
dah die Margarineindustrie ihre Rohstoffe bisher für etwa 40 Mk.
pro Zentner einkaufte, während sie jetzt zusätzlich einen Rohstoff
verwenden muh. der pro Zentner über 100 Mark kostet. Auberdem
dürften die Margarinefabriken in der Krise mehr billige Margarine
fabrizieren , an der wenig verdient wird , und weniger gute Mar¬
garine , die erst den Profit bringt . Wie die Margarineindustrie
hier den Ausgleich finden will , ist nicht unsere Sache. Das eine
willen wir aber , dah die Rohstoffe für die Margarinefabrikation in
Zukunft mit den andern Rohstoffen steigen werden. Dagegen gibt
es keine Notverordnung und dagegen versagen der Artikel 48 und
auch der „soziale General " Auf diesen Einwurf zucken die In¬
teressenten die Achseln und meinen lächelnd, dann entstehe eine neue
Situation und dann werde man leben. Zu gut deutsch : Fürs erste
wird man die Margarinevreiie nicht erhöhen. Dann wird aber die
durch den Buttcrbeimischungszwang bedingte Preiserhöhung von
29 bis 25 Pfennig pro Pfund folgen. Der Butterbeimilchungs -
zwang geht zu Lasten der breiten Volksschichten . Er bedeutet eine
wesentliche Perteuerung der Lebenshaltung , während das Einkom¬
men ins Abgrundlose sinkt. Das Ganze ist volkswirtschaftlicher Un¬

fug und Unsinn, ausgehend von einer Agrarpolitik , die nur das
Wohl der Grohaorarier im Auge bat .

Wir verlangen vom Reichstag, dah dieser Butterskandal so bald
als möglich aus der Welt geschafft wird . Diese notverordnete Mar¬
garine Marke 48 muh verschwinden .

Verletzung - er mittelüeuilchen SÄ.
SP . $ a 11 e, 29. Dez . In Mitteldeutschland ist die national¬

sozialistische SA ., die bisher das festeste Fundament der Razi -
brwegung , im Augenblick völlig gelähmt und aktions -
unfähig . Der Konflikt zwischen Hitler und S t r a h e r wirkt
sich auch hier dadurch aus , dah grohe Teile der SA . der NSDAP ,
den Rücken kehren . Ein Teil der SA . in den Städten und gröheren
Dörfern hat in den letzten Tagen wiederholt den Dienst verweigert -

Der Sturm 31 lWeihenfels - Saale ) hatte vor vier Woche«
»och eine listenmähige Stärke von 279 Mann . Jetzt hat die Lei¬
tung 79 Mann streichen müsien, da sie nicht mehr zum Dienst
erschienen . In Halle kam es zwischen SS . - und SA . -Lenten
während der Anwesenheit Hitlers zu einer schweren Prügelei .
Auch die Gefolgschaften 13 und 14 (Halle und Saalekreis )
haben starken Abgang an Mitgliedern zu verzeichnen. In
Halle lehnt sich die SA . offen gegen die Abberufung des bis¬
herigen Führers auf.

Den linksstehenden Blättern wird von SA .- und SS .- Leuten
und von höheren Funktionären der nationalsozialistischen Partei
fortgesetzt reichhaltiges Material über die zunehmende Zer¬
setzung der Razibewegung angeboten.

wDZ . Frankfurt a. M ., 29 . Dez . Die Adam
Rüsselsheim teilt mit , daß sie ab 1
sprechender Erhöhung der Gehälter von der fünf - zur sechs¬
tägigen Arbeitswoche für die Angestellten zurückkehrt.

Opel A . G .
Januar 1933 unter ent «

8 » Subuenllonsshandal
Die Vorgänge im Mansfelöer Bergbau

Der Staat wird vom Prwatkapital mißbraucht
Der „Vorwärts " berichtet:
Das Subventionsabkommen zwischen der Mansfeld -Bergbau

A .-E . und dem Reich bzw . Preuhen lauft Ende ds . Js . ab Das
Kabinett Schleicher hat sich daher in der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 23 . Dezember die Ermächtigung geben lasten, die
Hilfsmaßnahmen bei Mansfeld bis Ende März 1934 fvrtzusetzen .
Diese Hilssmahnabmen sehen so aus . dah der Staat bis Ende
März 1933 rund 2 Millionen Mark und sodann bis Ende März
1934 weitere 8 Millionen Mark in die Mansfeld -Betrieb « hinein¬
steckt.

Als im Jahre 1930 bei dem anhaltenden Preisverfall auf dem
Weltkupfermarkte vom Reich und von Preuhen die Subvention
für Mansfeld beschlossen wurde , konnte man sich aus sozial- und
vroduktionspolitischen Gründen — Mansfeld beschäftigt etwa 17 000
Mann und betreibt als einziges Unternehmen den Kupferbergbau
in Deutschland — auch als Subventionsgegner der Notwendigkeit
dieser staatlichen Hilfsaktion nicht verschließen . Wir haben aber
in den letzten Jahren wiederholt gefeordert , daß es ein Unding ist,
das Unternebmerrifiko zum größten Teil auf de» Staat als Sub -
ventionsquelle abzuwälzen und die Kapitalbesitzer von Mansfeld
nahezu risikofrei zu lasten.

So ist es einfach skandalös, dah man sich bisher vor einem Krisen¬
opfer der Aktionäre in Form einer Sanierung durch Zusammen¬
streichung des Aktienkapitals gescheut hat , während der Staat seit

1930 etwa 19 Millionen Mark Zuschüstr geleistet bat . Nicht genug
aber , dah Mansfelds Aktionäre sich dank der staatlichen Sub¬
ventionen heute von jevem Krisenopser drücken wollen, holt man
jetzt bei Mansfeld zu einem ganz groben Schlage gegen den Staat
aus . In die dunklen Manöver der Verwaltung brachte erstmalig
eine Grohe Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion im Preußi¬
schen Landtag Anfang November ds. Js . Licht , in der daraus hin-
gewiesen wurde , dah eine der kochfertigsten Mansield -Zechen an
den Bergwerkskonzern Rbeinpreuhen abgestoben worden sei . Diesel
Verkauf bildet den Auftakt für die von der Verwaltung geplant «
Konzernumbildung , die von Mansfeld so gedacht war . dah di«
Berlustbetriebe — also in erster Linie der Kupferbergbau — ver¬
selbständigt und eventuell verstaatlicht werden sollen , während di«
mit Gewinn arbeitenden Betriebe im Besitze des Privatkavital »
bleiben . Mansfelds Rechnung ist in der Tat einzigartig : nachdem
man die hochwertigen Bestandteile des Dergwerksbesitzes für schwe -
res Geld verkauft hat (Zeche Sachsen ! ) , dreht man dem Reich . da>
mittlerweile fast anderthalb Dutzend Millionen hineingesteckt bot.
die kranken Betriebe an , zieht sich selbst aus die rentablen Ver¬
arbeitungsbetriebe zurück und ist auf diese Weise saniert !

Wir fordern , dah das Kabinett Schleicher vor dem Reichstag
Rede und Antwort stebt , was bei Mansfeld vor sich gebt. Es ist
ein unerträglicher Zustand und erinnert an die schlimmsten Zeile »
der Ruhrhilfe , wenn das Reich sich von einem privatkapitalistischc »
Erohkonzern derart über das Ohr hauen lasten würde !

„ Regierungsrar Hitler
Der gefäljchle Regierungsrat - fjiflcv tut nichts füt feinen Gehalt - Die Ernennung
zum Retzierungsrat rechtsunwirklam - Wird nun üem Skandal ein Ende gemacht ?

Braunschweig, 29 . Dez . (Eig . Draht .) Aus der Antwort
des deutschnationalen Ministers Küchenthal auf die Anfrage
eines sozialdemokratischen Abgeordneten des braunschweigi¬
schen Landtags über die Tätigkeit des Regierungsrats Hitler
ergibt sich , dah bei Hitler jede Voraussetzung für seine Er¬
nennung zum Beamten fehlt und sie deshalb rechtsunwirk¬
sam ist.

Minister Küchental erklärt zwar : Regierungsrat Hitler hat
d^m braunschweigischen Minister des Innern nach besten Mit¬
teilung als Sonderberater in wirtschaftlichen Fragen , insbe¬
sondere in der Frage der Erhaltung des Unterharzer Berg¬
baus wertvolle Dienste geleistet! Diese wertvollen Dienste

sind aber nicht Küchental, sondern nur seinem nationalsozia¬
listischen Ministerkollegen bekannt. Mit anderen Worten :
Hitlers Tätigkeit ist nur eine Scheintätigkeit . Bei seiner An¬
stellung wurde offiziell gesagt , er werde vor allem zur Er¬
langung wirtschaftlicher Aufträge für das Land Braunschweig
gebraucht. Jetzt stellt sich heraus , dah Adolf nur Ratschläge
erteilt , für die er sein Gehalt einsteckt. Nach den u. a. von
dem Staatsrechtslehrer Iellenik betonten Staatsgrundsätzen
entfallen somit alle Voraussetzungen für • das Beamtenver¬
hältnis Hitlers . Es ist rechtsunwirksam geworden. Damit
dürfte auch die durch die Ansteckung erlangte Einbürgerung
Hitlers unwirksam werden.

Reiteimdienst und Fememord
Enthüllungen eines ehemaligen SK .-Lührers über „Trupps z . b . v ."

SP . Berlin , 29. Dez . Der ermordete SA .-Mann Sentfch in
Dresden gehörte einer besonderen Formation , dem Geheimdienst,
an . Die Kcnntnisie , die er dabei erworben hat . haben ihm offen,
bar das Leben gekostet . Was ist dieser Geheimdienst? Eben jetzt
änhert sich in den „Deutschen Nachrichten" ( Herausgeber Reinbold
Wulle ) ein Mann darüber , der es wissen muh. Dort schreibt
Dr . Landrskroener , Dresden , ehemaliger SA ^Fübrer in Sachsen ,über die Gründe seines Austritts aus der NSDAP , und enthüllt
dabei zugleich das Wesen des Geheimdienstes.

„Dann kam aber das Verbot und der Sommer 1932 mit all
seinen Febllchlägen. Anscheinend suchte man jetzt in München nach
den Gründen der Feblschläge umsomehr, als sich dort viel Ma¬
terial über Vetternwirtschaft und Bonzentum angesammelt batte .
Da richtete man den Geheimdienst ein . Ein Aufatmen ging durch
unsere Reihen — jetzt wird es bester , jetzt wird ausgemistet .
Dah mit dieser Beobachtung auch ein Trupp z. b . B . ausgestellt
wurde und dab gleichzeitig eine Bespitzelung der Gegner , wie
Stahlhelm , DRVP . , SPD . , KPD . und wie all diese Stellen
heihen. stattfand , war uns weiter nicht verwunderlich. Man wuhte.
dah man auf gefährlichem und verlorenem Posten stand, man tat
aber seine Pflicht und glaubte , es lei zum Besten des Ganzen

Als man später einseben muhte, dah alle Meldungen doch keine
Besterung brachten mrd man sogar erleben muhte , dah die geheime
SS .-Fübrerbesprechung vom 28. Juli 1932 in Chemnitz über
Terrorakte am 12 . August 1932 in der Chemnitzer . .Volksstimme"
nac^ ulesen war , da war es aus . Soviel Unzulänglichkeit habe ich
noch nie auf einem Haufen zusammen gesehen . Man lebte bis

dahin in einem Wahn , als ob alles nur Nebenerscheinungen seien.
Jetzt wurde man hellhörig und sah mit einemmale . dah der Sumvk
größer und tiefer war als man glauben wollte . Es gab kein Enk-
rinnen mehr . Man hoffte auf Hitler , aber der wollte ja nicht
oder konnte nicht mehr . Die Mauer um ihn war zu doch . Man
sagte mir mal . nur über seinen Chauffeur könne man noch an
ihn heran . Derartige Domestikenwege sind aber doch unwürdig
und geht man nicht . Der Fall Rohm ist in dieser Beziehung
geradezu typisch . Als die Angelegenheit mit ihm und dem Reichs¬
bannerführer Mayr an die Oeffentlichkeit kam , sagte man mir
eines Tages in Berlin : „Röbm verschwindet" . Alles wartete
darauf , es geschah aber nichts. Was liegen da für Bindungen vor?
Es kann dem Hitler doch nicht gleichgültig sein , wenn es schliehlich
aus ibn zurllckfällt . Eine Bewegung muh sauber bleiben , sonst ist
sie zum Berfall verurteilt ."

Mit dieser Veröffentlichung fällt Licht nicht nur auf den Fall
Sentsch sondern auch auf die geheime Organisation der NSDAP ,
überhaupt . Dieser Dr . Landskroener , der es wisten muh. labt
erkennen, dah besondere Formationen für Terrorfälle gebildet
worden sind . Geheimdienst, eine Gruppe z. b. V . (zur besonderen
Verwendung ) , Bespitzelung — auf gefährlichen und verlorenen
Posten . Run merkt man , warum Hentsch ermordet worden ist.
Wahrscheinlich gehört der Mörder zu einer Gruppe , . b. V . Es
wäre angebracht, diese Dinge in eingehendster politischer Unter¬
suchung zu klären , die nicht an den Grenzen des Falles Hentsch
Halt macht .

Oeslerreichilche Änleihe
vor Ser franwMchen Kammer

Paris , 29. Dez . Die heutige Kammersitzung, auf deren Tages¬
ordnung der österreichische Anleiheplan steht , für den der franzö¬
sische Staat einen Betrag von 100 Millionen Schilling garantiere »
soll, begann mit einem Angriss des Abg. Louis Marin , der die Ge¬
legenheit benutzte, sämtliche Argumente gegen die Borlage ans» '
bringen , die von der rechtsstehenden französischen Presse in de»
letzten Tagen angeführt worden waren : Frankreichs Finanzlagei «!
mehr als schlecht , und nachdem man die Amerikaner nicht bezahl
habe , könne man unmöglich an die Oesterreicher Geld geben, um i»
weniger , als Oesterreich ein Fah ohne Boden sei , und irgendwelw«
Garantien gegen den Anschluß illusoriich blieben.

Rach dem Berichterstatter Lamoureur befürwortete im Name»
des Auswärtigen Ausschußes der Abg. Pienot die Anleibe , dl «
nicht als Bestätigung der bisher von Frankreich in Mitteleuropa
betriebenen Politik der Finanzierung der militärischen Ausgabe»
aufgefaht werden dürfe , sondern als Ermunterung , auf dem Wes«
der Organisierung Europas fortzufahren . Nachdem man die Za»' i
lung an Amerika verweigert habe, würde die Weigerung , di » >» !
Lausanne Oesterreich gegebenen Garantien einzuhalten , einen 93««' ]
Sicht auf die Politik der internationalen Solidarität und einer <& ;
sichtlichen Zurückziechvng Frankreichs auf sich selbst gleichkomme » '
(Lebhafter Beifall links .) ,

In der allgemeinen Aussprache bekämpfte der Kommunist P ««*
die Vorlage . Nicht weniger scharf wandte sich gegen fie der eher»»'
lise Finanzminister Flandin . Er sprach von der „deutschen Kart « -
die Bundeskanzler Schober mit seinem Zollunionsplan »um Sch»'
den Oesterreichs ausgespielt habe. Oesterreich könne nicht gerett««
werden, solange der gegenwärtige wirtichastliche Zustand in Mittel '
eurova bestehe .

Der bisherige Ministerpräsident Herriot befürwortete die öfter'
reichliche Anleihe in einer glänzenden Rede , in der er unter fl«4*
hem Beifall der Linken u . a . ausfübrte : Es müsie die politisch «-
wirtschaftliche und moralische Unabhängigkeit Oesterreichs S«'
sichert werden. Man dürfe Oesterreich nicht dem Schicksal vre'S-
geben. eine Provinz eines größeren Staates zu werden . Man mit»«
dem französischen Volke lagen , dah diese Geste zugunsten Oest ««
reichs notwendig sei , um die furchtbaren Kriegsfolgen für die «««
Land verichwinden zu lassen . Er . Herriot , sei davon überzeugt . 5»°
das Volk diesen Appell zugunsten der Wiederversöbnung und de«
Friedens beherzigen würde . ( Stürmischer Beifall aus der Li « ' «»
und in der Mitte . ) .

Rach kurzer Unterbrechung der Sitzung , während der die Ra »' '
kalen unter dem Eindruck der Rede Herriotg beichlossen . für
Anleihe zu stimmen, ohne allerdings Fraktionszwang auszuiibe» '
verteidigte Finanrminister Cheron und Ministerpräsident P »» '
Boncour die Vorlage .

Der Ministerpräsident stellte am Schluß seiner Rede die » «*
trauensfrage für die Annahme des Gesetzentwurfes.

Paris . 29. Dez . Der Gesetzentwurf über die österreichisch« **
leibe ist beute abend von der Kammer angenommen
den und zwar mit 352 gegen 188 Stimmen . — Die kozialisn'^Kammerfraktion batte nach einstündiger . ziemlich erregter « » j
spräche mit 40 gegen 9 Stimmen beschlossen, für den Gesetzentivu
zugunsten der österreichischen Anleibe zu stimmen.

Brüssel , 29 . Dez . Der belgische Senat hat mit 94 8 »^«
1 Stimme das gestern von der Kammer verabschiedete
zur Sanierung der belgischen Finanzen angenommen ,

I

I die Regierung u . a . zur Einführung einer progressiven fkomuienstcner für das Jahr 1933 ermächtigt . Wie bei o»
gestrigen Kammerabstimmung verließen auch heute im S«»
dir Sozialisten vor der Abstimmung den Sitzungssaal, -
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i§ocA»cftuße Mid Ülo&itih
Ein ungenügend beachtetes Kapitel der deutschen

Reaktionsbewegung
er . Karlsruhe , 30 . Dezember.

Der reaktionäre Vorstob des Rektors und des Senats der Uni¬
versität Breslau in der Richtung der von den Nazistudenten ge -
wünschten Forderungen gibt Anlab . wieder einmal das Thema
„ Hochschule und Politik " aufzugreisen , das allzu lange von repu¬
blikanischen Kreisen in seiner starken Bedeutung für die politische
Eesamtentwicklung Deutschlands nicht genügend erkannt und be¬
achtet worden ist. Es ist begreiflich, dab die Arbeiterschaft, die in
schwerster Rot mühselig sich das notwendigste zum Dasein erstreiten
mutz und dazu noch durch die furchtbare Arbeitslosigkeit mit nackte¬
sten Existenzfragen vollauf beschäftigt ist . sich nicht mit jener Ur¬
sprünglichkeit an den Fragen - Komplex der Hochschulen , der ihr
ohnehin ferner liegt als das Volksschulwesen , heranmacht . Und
dosi ist es gerade die politische Vernachlässigung des Hoch¬
schulwesens , sowohl hinsichtlich seiner sozialen Bedeutung in der
Schaffung eines riesigen Akademiker-Proletariats wie seiner kul¬
turellen Bedeutung in der Züchtung einer Riesenarmee von Fein¬
den eines demokratischen und sozial gerichteten deutschen Volks¬
staates . die mit das Fundament für die deutsche Reaktionsbewe¬
gung »um Kampfe gegen den Aufstieg der Arbeiterschaft geliefert
bat . Kamps gegen den Faschismus und Kampf gegen die Reaktion
bedeutet daher für die aktiven Vertreter der neuen deutschen Frei -
heitsbewegung des demokratischen Sozialismus auch Wieder¬
aufrollung des politischen Fragenkomplexes der
deutschen Hochschulen , die , als Erziehungsinstitute der
kommenden Richter und Professoren , der Bürokratie und auch der
Lebrerwelt , sowie infolge der nun einmal bestehenden Schulformen,
für eine Reihe weiterer führender Berufe , für die kommende Ent¬
wicklung Deutschlands die allergröbte Bedeutung haben , woraus
sich denn auch die notwendige Beachtung der neuerlichen Reaktions¬
bewegung an den deutschen Hochschulen auch für die Arbeiterbewe -
gung ergibt .

Die „H ochs ch u l - F ä l l e" sind fast von Beginn an eine
dauernde Begleiterin der Entwicklung der deutschen Republik ge¬
wesen , so dab es fast einer gröberen sozialwissenschaftlichen Abhand¬
lung mit juristischem Hintergrund an einem unserer sozial-wissen -
schaftlichen llnivcrsitätsinstitute bedürfen würde , dieses Thema
näher zu beleuchten. Was jedoch gerade in letzter Zeit an den deut¬
schen Hochschulen zu beobachten war , ist die Tatsache, dab gewisse
Universitätskreise , die bisher ihre ausgesprochene Reaktionsvrägung
in ein Mimikri gehüllt haben , ihre Farbe und Tendenz nunmehr
offen hervortreten lasten, wobei das bedauerlichste ist , dab auch
jene Universitätskreise , die innerlich aus dem Gefühl der akademi¬
schen Freiheit heraus jenem reaktionären Treiben abgeneigt sind,
aus Rücksicht auf gewisse Zeitströmungen heute nicht genügend Mut
haben oder wenigstens — von einzelnen erfreulichen Ausnahmen
abgesehen — keinerlei Neigung zeigen , sich mit voller Kraft gegen
diese , die Entwicklung des freien Geistes an der deutschen Hochschule
bedrohenden Erscheinungen, einzusetzen .

Was die allgemein geistigen Tendenzen gewister Sochschulkreise
betrifft , so haben bei dem Preubenvrozeb vor dem Leipziger
Staatsgerichtshof die Profestoren Karl Schmitt und
Jacobi bereits ihr Möglichstes getan , um den Rechtsgedanken ln
staatsvolitischen Angelegenheiten zu einer sehr „relativen " Ange¬
legenheit zu machen und unser näherer Landsmann , Staatsrechl »
lehrer Prof . Walter Iellinek , der Erbe eines berühmten Namens ,
hat dazu, wie wir seinerzeit bereits mitteilten , «in übriges getan ,
indem er — etwas allzu schnell ! — der kurzlebigen reinen Restau¬
rationsregierung von Papen —von Gayl die juristischen Rezepte
lieferte , der Demokratie vollends den Garaus zu machen .

Was jedoch die personelle Tendenz gewisser Hochschulkreise be¬
trifft . so bat der „ Fall Breslau " em weiteres Stück Aufklä¬
rung geschaffen . Auf einstimmigen Vorschlag der Fakultät wurde
vor kurzem auf Grund hervorragender Leistungen Professor
C o h n an die juristische Fakultät der Universität Breslau berufen.
Der Name bot den Nazistudenten Grund genug, um in der bet
ihnen üblichen Weise gegen diese Berufung zu demonstrieren . Ohne
Erfolg jdeoch , da sowohl die zwar gut rechts orientierte preubifche
Regierung , wie die Universität Breslau es ablebnten , sich dem
Votum berufsmähiger politischer Radaumacher zu fügen. Nun gin¬
gen die gut völkischen „Vertreter deutscher Kultur " ein Stück
weier und warfen dem Rektor der llniversitä Breslau Stinkbom¬
ben in die Wohnung , machten sonst allerhand Unfug und — die
Mannhaften Gelehrten der Breslauer Universität waren windel-
veich. Der Druck der Straße hat sie Io mürbe gemacht , dab sie
rinen mit diesen Dingen gar nicht zusammenhängenden Vorgang
»um Grund nahmen , dem Profestor Cohn den Stuhl vor die Türe
vl setzen , bzw . die dementsprechende Forderung zu erheben. Auf
»ine an eine Reibe Persönlichkeiten gerichtete Umfrage , so zum
Beispiel an Severing , Kapitän Ehrhardt und andere , eines Ber¬
liner Montagblattes , ob es »weckmäbig sei, T r o tz k i ein A s o l-
t e ch t in Deutschland zu gewähren , batte nämlich Profestor Cohn
sich erlaubt , eine Antwort zu erteilen , indem er erklärte : „Die
8rage gehört zu den sehr zahlreichen Fragen , die kein sachlich Den-
k«nder ohne sorgfältig st e Prüfung einer Reihe von Um¬
ständen ju beantworten vermag . Insbesondere dürfte es von ARch-
tigkeit erscheinen, zu wisten, welche Erfahrungen die Länder , in
denen Trotzki sich bisher aufhielt , mit ihm und seiner Tätigkeit
gemacht haben . Ein geistiger Arbeiter wird stets schützwürdig er¬
scheinen. denn an Agitatoren und Nurpolitikern haben wir wahr -
baftig keinen Mangel ." Diese inhaltlich zweifellos sehr nichtssagen¬
den Zeilen des. wie auch aus dem Inhalt beroorgeht . übrigens
ganz und gar nicht links gerichteten Profestors Cohn haben den
würbe gemachten Rektor nnd Senat der Universität Breslau ver¬
gabt . Profestor CÄin „Verletzungen der pflichtgemäben
Zurückhaltung in einer umstrittenen politischen Frage " vorzuwer-
wn und demgemäb „eine weitere Lehrtätigkeit des Profestors Lohn
' M Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung und eines unge-
'iorten Lehrbetriebes für nicht tragbar " zu halten . Wenn
wan damit vergleicht, wje sich die Breslauer Universität in an¬
dren Fällen verhalten bah bei denen wirklich ein „unnötiges Ser -
°° rtreten in einer politischen Frage " nachgewiesen werden konnte.
^ E es zum Beispiel in zahlreichen Fällen bei den rechtsgerich -
wen Profestoren von Frevtag -Loringboven und auch bei Profester

^ llritz vorlag . so muh- man zweifellos den Schnellbetrieb bewun-
Ern . mit der heute Universitätsprokestoren wissen , was rechtens
Ur einen Schulbetrieb ist, nachdem sie bis dato dies nicht erken -
'En liehen , von der jetzt völlig beiseite geschobenen „akademischen
reiheit" ganz abgesehen . Mit Recht haben bereits mehrere , dem
edanken der akademischen Freiheit verfechtende Professoren wie
* Kieler Theologe Baumgarten , der Hamburger Völkerrechts-

Etzrer Mendelssobn -Bartboldy . der Hamburger Volkswirtschaftler
iSu barms , der Bonner Staatsrechtslehre ! Tboma bereits
warfen Protest gegen die von Breslau erhobene „Art an die

Un k ^ " Abhängigkeit der deutschen Hochschulen" erhoben und
' st »u hoffen und zu wünschen , dab diesen Verfechtern geistiger
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Rund um den Funk
Was gibt es Neues mir Welle Welt ?

Die europäischen Sender beengen sich gegenseitig immer mehr in
dem ihnen zusewicsenen Wellenraum . Die immer mächtiger wer¬
denden Riesenscnder bedrängen ihre Nachbarn auf der Wellenskala.
So llberbrüllt der neue Leipziger Sender seinen Nachbar Bukarest
derartig , dab man den rumänischen Sender selbst in der Nähe von
Bukarest kaum noch sauber empfangen kann. Die rumänische
Sendegesellschastbat sich mit einem energischen Protest an die nach
ihrer Meinung zuständigen Stellen gewandt . Abhilfe kann jedoch
im Augenblick nicht geschaffen werden , weil es keine mit Berfü -
gungsrecht ausgestaltete Stelle gibt , die einen solchen Streitfall
schlichten könnte. Die Verteilung der verfügbaren Wellenlängen
beruht auf freier Vereinbarung zwischen den beteiligten Ländern .

Auch die Madrider „Internationale Konferenz für das Fern¬
meldewesen" konnte der Wellenmisere Europas nicht abbelien . Sie
war darüber nicht zuständig. Eine endgültige Bereinigung der
europäischen Wellenschwierigkeiten wird erst aus einer europäischen
Funkkonferenz im Sommer 1933 versucht werden. Man darf hoffen,
dab dort auch dem uferlosen „Aetderkrieg" ein Ende gemacht wird ,
indem man der ständigen Aufrüstung der Seneenergien Schranken
setzt .

An die Mildtätigkeit der Hörer appelliert der Finanzdirektor
und Svarkommissar des deutschen Rundfunks , Ministerialrat Le¬
derke . Man soll keine Herabsetzung der Rundfunk -Gebühren ver¬
langen . schreibt Herr Leberke . denn es entstehe schon ein starker
Einnahme -Ausfall durch lüeienigcn arbeitslosen Teilnehmer , die
von der Zahlung befreit seien . Wer die Gebühren bezahle, soll
denken , dah er für die Arbeitslosen mitbezahle . Diese Wohltätig¬
keits-Vorstellung bereitet aber dem Hörer kein Vergnügen , weil
er weih, dah er in Wirklichkeit jene nicht unerheblichen Kosten be¬
zahlen muh. welche von der „Neuordnung " des Rundfunks ver¬
ursacht wurden . Diese übersteigen noch das bisher bekannte Mab
durch eine ungeheuerliche Tatsache, die der Sozialdemokrat Möller
in der letzten preußischen Landtagsgebatte mitteilte : die zu Ab¬
teilungsdirektoren ernannten Günstlinge des Herrn Scholz beziehen
ein um 6 000 Mark höheres Jahresgehalt als die bisherigen Ab¬
teilungsleiter .

*
Im Gegensatz zu Deutschland, wo der Rundfunk kommissarisch

regiert wird , gibt es beim österreichischen Rundfunk ein demokra¬

tisches Kontroll -Organ , den Radio -Beirat . Als ausgesprochene
Hörer-Vertretung fungieren in diesem Rat die Delegierten der
Radio -Vereine In dem jährlich zu wählenden Radio -Beirat
sahen bis jetzt 4 Vertreter des Arbeiter -Radio -Bundes , 4 des Ka¬
tholischen und ein Vertreter des „neutralen " Radio -Vereins Nun
haben die neugebildeten Gruppen der Nazis und der Heimwebren
Sitze und Stimmen im Beirat verlangt , nachdem im September
die Amtsperiodc des Beirates zu Ende war . Das bat zu Aus¬
einandersetzungen geführt , die noch nicht geschlichtet sind , so dah der
Wiener Sender seit drei Monaten ohne den gesetzlich vorgeschrie¬
benen Beirat arbeitet Diese Konfliktssituation nehmen gewiste
Kreise zum Anlah aus die Neuordnung in Deutschland als ein be-
achtenswertes Beispiel zu verweisen. Wir können die Oesterreicher
nur nachdrücklichst vor Nachahmung warnen .

#
Der holländische Arbeiter -Radio -Bund stellt seine Sendestunden

u . a . der holländischen Beamtengewerkschaft für ihren Kampf gegen
die reaktionären Sparabsichten der holländischen Regierung zur
Beifügung . Wenn die Regierung jetzt allmählich zurückweicht , so
ist das nicht zuletzt ein Erfolg dieser Propagandamöglichkeit der
Gewerkschaft .

*

In Chicago besitzen die amerikanischen Gewerkschaften einen ei¬
genen Sender . Er muhte bisher eine Wellenlänge benutzen, die
auch von anderen Sendern verwendet wurde . Nach sechsjährigen
Bemühungen ist es nunmehr gelungen , für den Gewerkschafts-Sen¬
der eine eigene Welle freizumachen. Im Zusammenhang damit
soll die Sendeenergie von 1 .5 KW. auf 5 KW . erhöbe werden.
( Zum Vergleich muh man daran denken , dah die amerikanischen
Sender durchschnittlich mit viel kleineren Energien (2,3 KW.
Durchschnitt) arbeiten als die europäischen (Durchschnitt 10,8 KW .) .

*

Für den dieser Tage eröffneten mit 60 KW . arbeitenden Sen¬
der Radio -Toulouse bat die französische Postverwaltung kern« Ge¬
nehmigung erteilt , weil sie selbst in dieser Gegend einen Sender
errichten will . Nun arbeitet Radio -Toulouse ohne Erlaubnis und
wartet gespannt auf die Dinge , die kommen werden.

Freiheit gegenüber dem reaktionären Ansturm auch in weiteren
Kreisen Gefolgschaft zuteil wird .

Was jedoch an der Breslauer Universität vor sich ging , ist unter
anderen Umständen und in etwas veränderter Form vor kurzem
auch in Baden vorgegangcn . Der „Fall G u m b e l" ist uns
noch in aller Erinnerung , so dah im Zusammenhang mit der jetzt
immer klarer hervortretenden Tendenz der deutschen Reaktions -
beroegung an den Hochschulen dieser Fall auch nach dieser Hinsicht
einer nochmaligen Beleuchtung bedarf . Denn auch im Fall Eum -
bel , dem eine von ihm ganz anders interpretierte , durch national¬
sozialistische Denunziation in einer geschlosienen Versammlung ge¬
machte Aeuhcrung zugrunde lag , war es nichts anderes , als
nationalsozialistische Hetze , die ihm das Genick brach . Niemand
anders als das Heidelberger Zentrumsorgan „Der Pfälzer
Bote " ist es. der im Anschluh an das Verfahren gegen Eumbel
am 27. Okt. schrieb : „In dem Verfahren gegen Eumbel sind nur die
nationalsozialistischen Studenten vereidigt worden,
unter ihnen der Hauvtbelastungszeuge , dessen Glaubwürdigkeit stark
ramponiert ist , und desien Wahrheitsliebe von einem Leumunds¬
zeugen glatt vernein : wurde . In der letzten Protestversammlung
in der Stadthalle lieh man die Latze aus dem Sack , als man er¬
klärte , „den Gumbels müsse das Handwerk gelegt
werden "

. „Wer also wird nach Eumbel fällig sein ?" So
schrieb der „Pfälzer Bote"

, der zudem seststellt , dab Professor Gum-
bel, der überzeugte Pazifist , den Weltkrieg als Freiwilliger mit¬
machte . im Anschluh an die Entscheidung des badischen Unter¬
richtsministeriums . — Profestor Eumbel bat bekanntlich dagegen
Rekurs eingelegt — , dem Profestor Eumbel die venia. legenöl ,
d h . die Lehrberechtigung zu entziehen. Der neue Fall , auberhalb
Badens , in Breslau spielend, hat die Frage des „Pfälzer
Boten " „Wer wird nach Eumbel fä llig sein ?" beant¬
wortet und man kann beute schon , was vielleicht auch die badisch«
Regierung nachdenklich stimmen mag . das Fragesviel fortsetzen ,
fragen : „Wer kommt nun dran ?"

Würde es sich bei diesen Hochschulfragen nur um weltabge -
wandte Wissenschaften handeln , so könnten, von der finanziellen
Seite abgesehen. — denn das Volk zahlt ja schliehlich die Hoch¬
schulen — diese Dinge weiteren Kreisen weniger bedeutend er¬
scheinen . So aber , wie all dies in Wirklichkeit liegt , wirkt der
Geist der deutschen Hochschulen in vieler Hinsicht be¬
stimmend für den Geist weiter Schichten des deutschen Bürgertums ,
und geben aus ihr . wie eingangs bereits betont , die Erzieher und
Führer des deutschen Volkes hervor , das sich so fast blindlings zum
Gefangenen dieses Zweiges der deutschen Reaktionsbewegung ge¬
macht bat . Es muß daher , wenn jetzt die Bannerträger des demo¬
kratischen Sozialismus durch arische Aktivität in Deutschland die
Freiheitsglocken wieder zum Läuten bringen wollen , der Ansturm
auch dieses Zweiges der deutschen Reaktion abgeschlagen werden
und für die Schulen aller Art gefordert werden , dah der
Geist der Freiheit und der Geist der sozialen Ge¬
rechtigkeit zum Fundament des Erziehungsgedankens gemacht
wird .

politische Maßregelung
in Thüringen

Frau Dr . Siemsen wird der Lehrauftrag entzogen
WTV . Weimar , 28. Dez. Das thüringische Volksbildungs¬

ministerium hat Frau D r . Siemsen den Lehrauftrag unter
der Begründung entzogen, dah sie als einzige Persönlichkeit, di«
zur Landesuniverfität Jena in Beziehung stehe , die von einer
Reihe deutscher Profestoren veröffentlichte Erklärung für den in
Heidelberg gemahregelten Dr . Eumbel unterschrieben habe.

Im Oktober 1823 war der Frau Oberschulrat Dr . Anna Siem¬
sen . dir der SPD . angehörte , von der damaligen thüringischen
Regierung widerruflich die Erlaubnis zur Abhaltung von er»
ziehungswistenschaftlichen Vorlesungen an der Universität Jena
erteilt worden.

Frau Dr . Siemsen , die jahrelang der Sozialdemokratie
angehörte und sich später der SAP . anschloß , gehört mit zu
den bedeutendsten Persönlichkeiten unter den wissenschaftlich
tätigen Frauen . Wenn ihr die heutige Naziregierung in
Thüringen jetzt den Lehrauftrag entzieht , so holt sie damit
gleichzeitig zu einem Schlag gegen die Gleichbe¬
rechtigung der Frau aus , den diese eines Tages
parieren werden.

Hanüelspolilik in Hommipftiercln
Die von der Regierung des „sozialen Generals " - verfügte Ein¬

fuhr -Kontingentierung für Pavierholz und Schmalz bat die betrof¬
fenen Länder , vor allem Dänemark und Holland , gute Käufer
deutscher Jndustriewaren . stark verstimmt und vor den Kops ge¬
stoben . Wir werden die Folgen bald merken . Unser Export wird
unter solchen Maßnahmen aufs neue leiden . Die Arbeitsmöglich¬
keiten werden dadurch immer mehr eingeschränkt.

Aber das ist alles nur der Auftakt Es sind leider noch weitere
Einfuhrbeschränkungen , die noch schlimmere Wirkungen haben müs-
scn , zu befürchten. In den nächsten Wochen sollen wichtige Handels¬
verträge „erneuert " werden. Ende des nächsten Jahres läuft das
deutsch- niederländische Handelsabkommen , am 15 Februar der ban-
delsvolitisch bedeutsame deutsch - schwedische Handelsvertrag und am
15. März das Handelsabkommen mit Jugoslawien ab. Nachdem
der Pavenstretch, allgemein AgrarkontinSrnte durchzuführen, kläg¬
lich scheiterte , und schon das Ankündigen dieser Pläne und die we¬
nig ruhmvolle Rundreise der Tomatenkommistare der deutschen
Wirtschaft und der deutschen Ausfubrindustrie schwersten Schaden
zufügte, soll jetzt das Autarkieziel des Landbundes auf dem Wege
der Zollerhöhungen anläßlich der Vertragserneuerungen erreicht
werden . In dem niederländischen Handelsabkommen sind für die
wichtigsten Kllchengewächse und Gartenbauerzengniste ( Tomaten .
Frühgemüse , Frühkartoffeln und so weiter ) die Zollsätze vertraglich
festgesetzt. Im deutsch -schwedischen Handelsvertrag sind Zollbindun¬
gen für Vieh . Fleisch , Fleischwaren und so weiter ) im Vertrag mit
Jugoslawien für Federvieh . Eier , getrocknete Pflaumen und fo
weiter .

Die Absicht der Reichsregierung geht nun offenbar dahin , noch
die geringen und vielfach für die Versorgung der Bevölkerung un¬
entbehrlichen auslädifchen Zuschuhimporte durch Zollaufstockunge»
unmöglich zu machen oder wenigstens wesentlich abzudrosteln.

Der Reichskanzler- General bat zwar nach seinen Worten einge¬
sehen . dab man auf Bajonetten allein keine Macht halten und keine
Regierung führen kann. Er bat uns ferner versichert , dah er nicht
beabsichtige , in der Auhenpolitik mit Kommihstiefel»' oufzutreten .
Nun , um in der beute so gangbaren militärischen Ausdrucksweise
zu verbleiben , mit aufgrpflanzten Zoll- und Kontingent -Bajonet¬
ten kann man vielleicht eine Weile die ohnehin bereits» sehr zulam»
mengefchrumpften „feindlichen" Zuschuhlieferungen fernhalte ».
Aber in kurzer Zeit werden die Stacheldrahtverhaue unserer Kun -
denländer für zahllose bisher deutsche Jndustrie -Warenlieserungeu
undurchdringlich sein . Kein Arbeitsbeschaffungskommistar. mag er
auch noch so tüchtig kein, wird den aus den Ausfuhr -Industrien ver.
drängten Arbeitern und Angestellten neu« Arbeitsstellen grbru
können.

Auch für die Sandeslvolitik sind Militärstiefel nicht das richtige
Verhandlungsinstrument . Der deutschen Volkswirtschaft würde ein
nicht mehr gut zu machender Schaden zugefügt werden , wenn man
die Erneuerungsverbandlungen mit unseren besten Kundenländern
nicht mit sträkster Rücksichtnahme aus ihre lebenswichtigen Inter -
essen führt . Es wäre unverantwortlich , wenn die Schleicherregie¬
rung aus weiterer Nachgiebigkeit gegenüber den demagogischen
Forderungen des Landbundes , die der Landwirtschaft keinerlei
wirksame und dauernde Hilfe bringen können, dem deutschen Ex¬
port weitere Verluste zufügen oder gar Zollkriege mit dem Aus¬
lande heraufbeschwören würde .

Dabei ist noch eines zu berücksichtigen : Die Vorbereitungen für
die Weltwirtschaftskonferenz sind im Gange . In kurzer Zeit soll
sie ihre Beratungen beginnen , in deren Mittelpunkt der Abbau der
Sandelshemmniste und die zollvolitifche Abrüstung stehen muh.
Wenn Deutschland jetzt seine Abdrostelungsvolitik rücksichtslos fort -
setzt , so wird den engstirnigen vroktektionistischen Interessen anderer
Länder Vorschub geleistet und damit die Liquidierung der unse¬
ligen Blockade des internationalen Handels , an deren Fall wir am
meisten interessiert sind , äuherst erschwert .

Bomben in Barcelona
B a r c e l o n a . 29 . De, . In einem Hause der Mallorcastrabe er-

eignete sich heute nachmittag eine heftige Explosion. Polizisten be.
merkten, wre vier Personen im Automobil flüchteten. Eine Haus¬
suchung führte zu der Entdeckung von 1800 Bomben .

Schlagwetterexplosion
Budapest , 29 . Dez . Im Fünfkirchener Steinkohlengebirt bat sich

gestern in einer Grube bei Ragymanvok eine katastrophale Schlag¬
wetterexplosion ereignet . 13 Bergleute wurden getötet , ein Berg¬
mann lebensgefährlich verletzt.
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rfaeidaat Hkiden
Vie Lleilchtteuer

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Gemäß 8 18 b des Fleilchsteuergeletzesvom 9. Dezember 1932 ( Ge¬
setz - und Verordnungsblatt Seite 305) wurde auf die Erhebung
einer Fleischausgleichssteuer bei der Einfuhr von Fleisch . Fleisch-
und Wurstwaren aus dem Lande Mecklenburg-Strelitz in das Ge¬
biet des badischen Staates im Wege der Gegenseitigkeit verzichtet.
Diese Regelung tritt mit Wirkung vom 1 . Januar 1933 an in
Kraft .

Um die Erhaltung
Ües vertorgungsamts UaSolfzell

Auf die von dem sozialdemokratischen Abg. Großhans an die
badische Regierung gerichtete Anfrage wegen der geplanten Auf¬
hebung des Berkorgungsamts Radolfzell hat die badische Regie¬
rung ein Antwort erteilt , in der es u . a. heißt :

„Die badische Regierung hat sich bereits am 3 . Dezember beim
Reichsarbeitsministerium mit aller Entschiedenheit für die Erhal¬
tung des Versorgungsamts Radolfzell eingesetzt und dabei zum
Ausdruck gebracht, das die Stadt Radolfzell infolge seiner Erenz -
lage besonders stark zu leiden hat . Sie würde durch die Aufhebung
des Versorgungsamts eine gröbere Einbuße erfahren , als dies der
Fall sein würde , bei Aushebung von Versorgungsämtern im
Innern Württembergs . Der Aufgabenkreis des Versorgungsamts
Radolfzell erstreckt sich nicht nur auf die badischen Amtsbezirke
Konstanz, Ueberlingen , Pfullendorf , Meßkirch , Stockach, Engen ,
Donaueschingen, Villingen und Waldsbut . sondern auch auf Hoben-
zollern und aus Versorgung der Kriegsopfer in der Schweiz. Eine
Aushebung ist daher nicht nur Sache der Kriegsopfer des Bezirks
des Versorgungsamts Radolfzell , sondern auch des Landes Baden ,
dessen Interessen als Erenzland geschädigt würden .

"

I tPnrlei 'lliwhrichlen
Vekarmtmachimgen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , den 6. Januar :

V.-Badeu : Abends 8 Ubr im Jugendheim (Merkurstrabe) Fort¬
setzung des sozialistischen Schulungskurses . 3 . Vortrag : „Die
Theorie des Geldes und des Kreditsystems in der kapitalistischen
Wirtschaft" . Referent Gen. Fred Stern (Karlsruhe ) .

Samstag , den 7. Januar :
Etzenrot: Abends 7 Uhr im „ Hirsch" Erwerbslosenversammlung

mit Vortrag von Een . Kleiner ( Karlsruhe ) . Kommt vollzählig !
Die Ausführungen von Een . Kleiner sind für die Erwerbslosen von
größter Wichtigkeit.

Hörden, A . Rastatt : Abends pünktlich 7.30 Uhr im „Anker"
Vorstandsfltzung mit Anwesenheit von Een . T r i n k s.

Sonntag , den 8. Januar :
Kirrlach . A . Bruchsal : Mittags 3 Ubr in der „Sonne " Mitglie¬

derversammlung . Een . T r i n k s gibt einen kurzen Uoberblick
über die derzeitige politische Lage , hiernach stehen örtliche Ange¬
legenheiten zur Verhandlung . Die Anwesenheit sämtlicher Mit¬
glieder ist unbedingt ersorderlich.

Ortsvereinskassierer ! Kassiert die restlichen Beiträge
und haltet den Abrechnungstermin — 19 . Januar — ein . Führt
lie Bücherkontrolle durch ! Das Parteisekretariat .

Volkswirtschaft
- Karlsruher Börse

Ableitung Getreide , Mehl und Futtermittel : An der Gcsamtlaye hat
iut) nichts geändert . Dt« Stimmung bleibt ruhig und die Gcschäststätig-
icit Ittll . Jnlandwcizcn , )e » ach Qualität , neue Ernte , nur prompte Ver¬
ladung 20.25— 20.75, Jnlandroggen , neue Ernte 17.25, Sommergerste , je
nach Qualität und Herkunft 18.00— 19.75 , Ausstichware über Notiz , Futter ,
und Sortiergerstc , je nach Qualität 18.00—17 .75, Deutscher Hafer , gelb
oder ivcltz, je »ach Qualität 13 .00— 13.50, Mais , je nach Herkunft, mit Be¬
zugsschein 18.25—19.00 , Weizenmehl, Basis Spezial 0 . mit Austausch-
weizen, Dcz .-Febr . 28 .50—28.75, Weizenmehl, Basis Spezial 0, Jnlands -
mahlung , Tez .-Febr . 28 .00—28.25 , (Beides Fcrderungen der Südd .
Mühlenvereinigung Mannheini mit den entsprechenden Spannungen für
00 -- + 3 .00 . (( , für Brotmehl — — 8 .00 M) , Roggcnmehl , Basis ca. 65% tfl ,
je nach Fabrikat und Lieferzeit 22.75—23 .50, Wcizenbollmchl (Futtermehl ) ,
je nach Fabrikat 9 .75, Weizrnklete, sein 7.50 , Weizenkleie , grob 8 .50, Bier -
ireber , je nach Qualität , prompt 10.75— 11 .00, Trockenschnttzel , lose , je » ach
Fabrikat und Lieferzeit 7 .75—8.00 , Malzkeimc, >e nach Qualität und Her-
kuust 10 .50— 11 .50, Erdnußkuchen, lose , je » ach Fabrikat 11 .25—12.00 , Palm -
tuchen , je nach Fabrikat 8 .75, Sojaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lteserzeit
10.40—10.50 Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 11 .50— 11 .75, Spetsekartof-
fcln, gelbfleischtg ( Industrie , Ackcrsegen , Erdgold ) 4 .00 , Futter , und Wirt .
schaftSkartosseln , weitzsleischig , rotschaltg 3.00— 3.40 .(» — Rauhsutermittel :
Loses Wtesenheu, gut , gesund, trocken 4 .75—5.00 , Luzerne, gut , gesund,
trocken 5 .00—5 .25 Weizen-Roggenstroh . drahtgepretzt, je nach Qualität
4 .00— 4 .25 M . Alles per 100 Kilogramm , Mais , Biertreber und Malz¬
reime mit . Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karls¬
ruhe bzw. Feiiigsabrikatc Parität Fabrikstation . Waggonpreise, kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landcsprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten.

Ehesredakleur : Georg Lchopttin Verantwort »« . Poliitt . Freistaa ,
Baden Volkswiritchasi . Gewerkichasilichrs. Soziales . Feuilleton . Aus alle«
Welt Die Welt de, Frau . Letzie Nachrichten: S Grünevaum : Grob -
Karlsruhe Gemeindevottttt . Durlach. Aus Wttielvaden . Gerichiszeiiung
Karlsruher Umgebung. Sozialistisches Jungvoll , Heimai und Wandern
Spor , und Spiel . « uSkünfte: Joies Stiele Verantwortlich ,u , den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wobnvas, >n Karlsrub «

Zwei Kinder verbrannt
Budapest , 29 . Dez . Die drei Kinder eines Landwirts ausMiskolc, (Obernngarn ) zündeten in Abwesenheit der El¬

tern die Christbanmkerzen an . Der Baum fing Feuer , das rasch
um sich griff . Zwei Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren fanden
in den Flamme » den Tod. Das dritte Kind im Alter von sechsJahren wurde mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus ge¬
bracht. Sein Zustand ist hoffnungslos .

Das Deutsche Theater in Berlin geschlossen
ERB . Berlin , 29. Dez . Wegen der Ablehnung , die das Schau¬

spiel „Gott , Kaiser und Bauer " von Julius Sau im Deutschen
Theater bei einem großen Teil des Publikums gefunden hat und
wegen der daraus erfolgenden Störungen hat , wie die Blätter
melden, die Direktion des Deutschen Theaters nach einer Bespre¬
chung im Polizeipräsidium auf die weitere Aufführung des Stückes
verzichtet. Das Deutsche Theater bleibt daher vorläufig geschlossen.

Nicht Gasvergiftung » sondern Eattenmord
ERB . Berlin , 29. Dez . Anfang dieses Monats war ein Mann

namens Willi Waldbeim in seiner Wohnung durch Gas vergiftet
aufgefunden worden . Da man Selbstmord annahm , wurde die
Leiche zur Bestattung freigegeben. Gestern erschien die Ehefrau
des Verstorbenen bei der Kriminalpolizei und gestand , am 4 . De¬
zember den Eashabn des Schlafzimmers geöffnet zu haben, als ibr
Mann betrunken heimgekehrt war und sich zu Bett gelegt hatte
Sie gab weiter an , daß sie mehrere Geldstücks in den Easautomaten
geworfen hätte , um eine Unterbrechung des Easausströmens zu
vermeiden. Ihre sechsjährige Tochter habe sie vorher zu ihrer
Mutter gebracht.

Zum 199. Todestag des Verlegers Cotta
Johann Fridrich Cotta

der Verleger der deutschen Klassiker , der mit Goethe und
Schiller jahrzehntelang in Freundschaft verbunden war .
starb vor hundert Jahren , am 29. Dezember 1832. Sein
Name wird in der deutschen Literaturgeschichte sortleben
als der eines der bedeutendsten und verständnisvollsten

Verleger .

„Das achte Weltwunder "
In Neuyork wurde mit festlichen revueartigen Darbietungen , bei

denen u . a . die deutsche Sängerin Vera Schwarz und der Tänzer
Harald Kreutzberg von der Berliner Staatsover mitwirkten , das
6200 Sitzplätze fassende Rory -Tbeater und das ungefähr gleichgroße
Roxy- Kino eingeweidt . Beide Theater bilden einen Bestandteil
von „Radio - City" — jener Stadt in der Stadt , die die Rockefeller
Midtown Corporation zwischen der fünften und »er sechsten Avenue,
von der 48. bis zur 51 . Straße errichten läßt . Drei gewaltige Ge¬
bäudeeinheiten sollen außer den jetzt sertiggestellten Riesentbeatern
das beste Bürohaus der Welt mit 254 Millionen Quadratkuß ver¬
mietbaren Raumes , ein Riesenklubhaus und einen Neubau der
Metrovolitan -Over enthalten . Es wird in Radio -Citn auch keine
kahlen Dächer mehr geben , sondern mehrere übereinander gelagerte
Dachgärten , deren große Rasenflächen mit Bäumen . Büschen , Sta¬
tuen . Springbrunnen und sogar einer Nachbildung des Niagara¬
salls geschmückt werden sollen . In der Verwirklichung dieser Pläne
sehen Enthusiasten ..das achte Weltwunder "

„Der strahlende Körper"
Von der Pariser Strafkammer begann nach monatelanger Vor¬

untersuchung die Verhandlung gegen den französischen „Gold-
wacher" Dunikowski , der zahlreiche französische und englische Kapi¬
talisten um beträchtliche Beträge geschädigt hat . Dunikowski be¬
hauptete , eine Maschine, durch die reines Gold hergestellt werden
könne , erfunden zu haben . Als er den Zauberaooarat seinen Geld¬
gebern vorführte , funktionierte er auch — die Anklage meint :
mit Hilfe betrügerischer Tricks Vor gerichtlichen Sachverständigen
arbeitete die Maschine nicht . . .

Die Zeugenvernehmung verlief für den Angeklagten bisher nega¬
tiv . Ein Sachverständiger erklärte : „Dunikowskis Verfahren ist ein
Schwindel. Seine Apparate sind Kindersoielzeuge. Aber der Ange¬
klagte bekennnt sich nach wie vor zum Wert seiner Erfindung : er
behauptet , sie beruhe auf einem „strahlenden Körper . .

Lohn für Autofinder
Ein Berliner Gericht entschied , daß der Finder eines gestohlenen

Autos ein Prozent des Wertes des herrenlos aufgefundenen Wa¬
gens als Belohnung zu beanspruchen habe , für diesen Betrag bat
nach der Meinung des Gerichts die zuständige Versicherunsgeiell-
schaft aufzukommen.

Erdbeben zerstört mexikanische Ortschaft
Mexiko, 29. Dez . ( Reuter . ) Wie erst jetzt gemeldet wird , ist die

Ortschaft Tomatlan in der Provinz Jalisco am 19 . Dezember durch
ein Erdbeben völlig zerstört worden . Man beklagt 27 Tote und
mehr als 50 Verletzte.

Uraufführung
Am 9 . Januar 1933 findet am Städttbeater zu Altona die Ur¬

aufführung des Schauspiels „Die Expedition nach San Domingo"
von Karl Otten statt . Die Musik schrieb Prof Erwin Bodku

Frühlingswetter in Rutzland
Moskau , 29 . Dez . Während sonst in Rußland schon Mitte De¬

zember große Kälte herrscht , beträgt die Temperatur zur Zeit 4
bis 8 Grad Uber Null . In Moskau sprießen die Knospen an Flie -
derbüschen und Kirschbäumen. Der Finnische Meerbusen ist voll -

I kommen eisfrei . Die Schiffahrt ist noch in vollem Gange .

I Soziale und.schau
Aus der Invalidenversicherung

Schon vor längerer Zeit haben die Gewerkschaften die Reichs-
regierung daraus aufmerksam gemacht , daß durch den Abbau der
Heilverfahren der Invalidenversicherung unerträgliche Zustände ge¬
schaffen worden sind und die Bolksgelundheit ernstlich bedroht
wird .

' Dieser Abbau gebt bis zu 60 Prozent . Bisher haben die Ge¬
werkschaften vom Reichsarbeitsministerium , d. h . von der zuständi¬
gen Stelle , noch keine Antwort erhalten .

Man kann sich natürlich denken , daß eine kalbwegs vernünftige
Antwort dem Reichsarbeitsministerium etwas schwer fallen dürste :
denn eine Rechtfertigung des Abbaus ist unter Hinweis auf die
Finanzschwierigkeiten kaum möglich . Aber soll nun etwa die Be¬
drohung der Volksgesundheit einfach totgeschwiegen werden? Die
Gewerkschaften bestehen auf Antwort .

Jahresbericht des Badischen Frauenvereins
Der Jahresbericht des Badischen Frauenvereins vom Roten

Kreuz legte reges Zeugnis dafür ab . was in treuer Arbeit im
Dienste werktätiger Nächstenliebe geleistet wurde Was an per¬
sönlicher Fürsorge von Mensch zu Mensch durch die große Zahl frei¬
williger Mitarbeiter geschah, läßt sich nicht in Zahlen ausdrücken.
An der Spitze steht die Organisation der Winternothilfe . Die
weitverzweigte Organisation des Badischen Frauenvereins ( 413
Zweigvereine mit 86 000 Mitgliedern ) ermöglichte es , daß ein Aus¬
tausch von Spenden aus ovferfähigen und opferwilligen Gebieten
in die am meisten leidenden Städte und Jndustrieorte bewerk¬
stelligt wurde . Jugendliche Arbeitslose sammelte man in geeig¬
neten Räumen zu gemeinsamer Arbeitsleistung , zu Vorträgen und
sonstigen geistigen Darbietungen Die Zusammenarbeit des Badi¬
schen Frauenvereins mit den Organen der amtlichen Wohlfahrts¬
pflege wurde weiter ausgestaltet . Neben den gewaltigen Leistungen
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege wurden die Belehrungs¬
und Bildungsaufgaben nicht vernachlässigt. Der Hauvtverein und
seine Zweigvereine besitzen zahlreiche eigene Anstalten , die Schwe¬
sternschaft zählt 25 Oberinnen , 889 aktive Schwestern. 116 pensio¬
nierte Schwestern. 138 Schülerinnen , 90 Hilfsschwestern und eine
große Zahl von Helferinnen . Die Schwestern verteilen sich auf

71 Pflegestationen . Die Zahl der gepflegten Kranken belief sich
im Berichtsjahr auf 53 935 . In 98 Gemeinden sind Landkranken-
Pflegerinnen des Vereins angestellt.

| Karlsruher “Umgebung
Haqsfeld

Vortrag für Erwerbslose . Heute abend halb 8 Uhr findet im
Rathaussaal ein Vortrag statt mit dem Thema : „Aus der Praxis
der Erwerbslosen - und Krisenfürsorge"

. Referent : Gen. W . Koch-
Karlsruhe . Alle Gewerkschaftsmitglieder, Parteigenossen und An¬
hänger sind dazu freundlichst eingcladen . Veranstalter ist der Orts¬
ausschuß des ADEB

Mörsch
Zu den Diebstählen wird uns noch geschrieben : Im letzten

Artikel des „Volksfreund " war die Bemerkung , daß die Diebstäbl«
nicht den großen Umfang angenommen hätten , wenn nicht die
trostlose wirtschaftliche Lage der Gemeinde Mörsch vorhanden wäre.
Dazu ist zu bemerken , daß diese Annahme im allgeminen wob !
zutreffen dürfte , aber im speziellen Mörscher Falle muß doch fest «
gestellt werden, daß es sich bei den Verhafteten meistens um rück¬
fällige Diebe handelt , hei denen scheints der Hang zum Stehlen
keine unbedeutende Rolle spielt. Nur wirtschaftliche Not als
Ursache des Diebstahls ihnen zuzuschreiben . wäre unseres Erachten«
nicht am Platze .

Marktberichte
Schwcinemarkt in Ettlingen am 28 . Dezember . Zufuhr !

52 Läufer , 105 Ferkel . Verkauft 42 Läufer und 83 Ferkel -
Preis für Läufer 25- 48 RM . das Paar ; für Ferkel 13- lS
Reichsmark das Paar . Nächster Schweinemarkt am 4 . Ja¬
nuar 1933 .

Marktpreise in Rastatt am 29 . Dezember 1932 . 46 Läu¬
fer , Preis per Paar 40— 60 RM . ; 182 Ferkel , Preis per
Paar 18—28 RM . Tafelbutter per Pfund 1 . 40- 1 . 60 RM -
Landbutter per Pfund 1 . 25— 1 . 40 RM . Trinkeisr 13— 14
Pfennig , Kisteneier 8 — 10 P ' g . Ilebersland : Läufer 16,
Ferkel 5.
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Wirtschaft und
metzgerei zum Waldhorn

Durlach - Aue
Kan oenier ir„ Matzgerai

volkshaus Duriacn -aue
empfiehlt zu ieder T»ges »eit
sein geräumiges Lokal.

Eigene Schlachtung und gute Weine 1
Prompte Bedienung ' Bar TurnraV

neu erOlinni

aasthaus zum Auerhol
DURLACH , Auer Straße 64

GemOtl. Familienlokal - Bes . Otto Selter

Tannhauser, Durlach
. antu Kurz urd Frau
Eigene Schlachtung

Schrempp -Pjintz -Bier - Prima Weine

Bahnhofwirtschaft
Fritz Hohl , DURLACH

Telefon 23^

Festhalle Durlach
Gioßer Saal und Caf£ im II. Stock
Vier Burdeskegelbahnen

Eigene Schl * o h tun » mit elektr . Betr 'eb

Gas haus zum Pflug Durlach
Adlerstiaüe 24- Tel . 223

Ausschank von Durlacher Löwenbtäu .
Reine Weine . Gut bUieerliche Küche.
Eig. Schlachtung . GemUtl. Lokalitä en .

Inhaber : Chr attan Jager

Sport ' und anuesgenossen lassen sich
bedienen im Hfcrrefwaion, Parfümerie von

Josef Stahlberger
Zigarren — Zigaretten
Danach (Baten ), » almaienstraße 3

Otto Kuhm Friseurgeschält
DURLACH Adlerstraße

Herrbn . und Bubmoptschneidan

fc£c*erei und Wirtschaft

Engel, GrStzingen ». ounr .n
in nächster Nähe vom Bahnbot

Besitzet Rugust Daubunuergur

ochsen, Grötzlngen
Lo*al der SPD .
Großer Saal , für alle Vorkommnisse
ge lgnet

Inhaber ) Ran Erb n. Frau

Kaiserhof Grötzlngen
Gastwirtschaft und Metzgerei

Inhaber : JSHOb W Dller

VoiKshaus Forchheim
Verkehrslokal der freien Arbeitei vereine

Eigene Schlachtung
gute Weine ft Sinner Bier

Die vertu ülun i

Wer gut und nilltg bedient will
werden besuche das

volkshaus iyiörsch
otu Verwaltung

„Enger, Durmersheim
Haussehlachtin .
‘ Sinner Biet »ine Weine

Inha ei jo »et aaaiiaa u. FI _
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Sie Lohnsteuerkarten für 1YZZSeschichlskalender
30. Dezember

1819 ' Dichter Theodor Fontane . — 1839 ' Sozialist Julius Dal -
teich. — 1855 ' Schriftsteller Heinrich Hart . — 1870 Haftentlassungdes Braunschweiger Parteiausschusies . — 1914 Volksbühnenyaus
Berlin eröffnet . — 1922 „Bund der sozialistischen Sowjetrepubliken
auf rufstschem Rätekongreh beschlossen.

Sroßes Sngebol auf Sem Wochenmarkl¬
aber geringe Nachfrage

Auf dem gestrigen Wochengrohmarkt war das Angebot an Kar¬
toffeln „gelbe Industrie " nicht groh. die Nachfrage war aber noch
kleiner . Auch auf dem Eemüfemarkt war die Kauflust wie¬
der unbedeutend, obwohl die Anfuhr nicht schlecht war . So gabs
reichlich Rosenkohl, ausländischer Blumenkohl , gelbe Rüden und
Schwarzwurzel ( namentlich ausländische) . Etwas geringer war
die Anfuhr an Rotkraut , Weihkraut , Wirsing, Spinat und Boden¬
kohlraben. Meerrettich , Kopfsalat und namentlich ausländischer
Endiviensalat gabs in genügenden Mengen : auch hier war die
Nachfrage unbedeutend. Auf dem Obstmarkt herrschten in - und
ausländische Tafelävfel vor : dann gabs noch Kochäofel , Tafel - und
Kochbirnen. Trauben , Tomaten und Nüsse . Auch hier genügten die
Vorräte , da auch hier die Kauflust sehr zu wünschen übrig lieh.
Das gleiche gilt für Südfrüchte , obwohl es Bananen , Orangen und
Mandarinen in Menge gab. — Das Ausland war vertreten und
zwar Tirol mit Tafel - und Kochäpfeln, Südslavien mit Nüssen ,
Holland mit Schwarzwurzeln , Belgien mit Kochäpseln, Frankreich
mit Blumenkohl , Kopf- und Endiviensalat . Italien mit Blumen¬
kohl , Endiviensalat , Nüssen , Zwiebeln und Zitronen , Spanien mit
Tomaten . Trauben , Orangen und Mandarinen , die kanarischen
Inseln mit Tomaten . Westindien mit Bananen und Kalifornien
mit Tafeläpfeln .

Der K l e i n m a r k t war gut beschickt . Es sab viel Geflügel,
Butter , Eier , Gemüse und Obst . Etwas geringer war das Angebot
an Wild . Gemüse war leidlich begehrt ; im übrigen war das Ja .
teresse ganz unbedeutend.

O,c Hauptgewinne Ser 4 . Serie
Ser WinierlMe -Loilerte

Fröhliche Gesichter schuf um Weihnachten auch die Winterhilfe -
Lotterie . Kurz vor dem Feste wurden mehrere grohe Treffer der
4. Serie gezogen , die nicht unwesentlich dazu beigetragen haben
werden , das Fest für die glücklichen Gewinner und ihre Angehöri¬
gen »u verschönern . Zunächst zog am Marktplatz ein junger Mann
aus Durlach schon früh morgens einen Gewinn über 50 RM . Der
zweite Hauptgewinn von 100 RM . fiel an eine arme Frau , die das
Los in der Nähe der Herrenstrahe kaufte, ihre Neugierde aber be¬
zwang und erst zu Hause in ihrer Wohnung an die Oesfnung des
Loses ging. Sehr groh war ihr Erstaunen über den unerhofften
Gewinn , den ste am nächsten Tage m der Geschäftsstelle der Lot¬
terie abhob. Schliehlich sollte vor dem Feste auch noch der 500 RM .-
Gewinn fallen . Unmittelbar bei dem Warenhaus Tietz batte ein
junger Mann eine auherordentlich glückliche Hand. Er hat bereits
mit wechselndem Erfolg gespielt. Schon wiederholt bat er ganz
schöne Gewinnbeträge kassieren können, er hat aber auch bereits
eine kleine Sammlung Nietenlcheine, mit der er jetzt noch die
Schluhprämie der Lotterie zu gewinnen hofft. 500 RM . Bargeld
in der heutigen Zeit an der Hand, können bestimmt über schlimme
Sorgen hinweghelfen . Ueber die Weihnachtsfeiertage wurde die
4 . Serie ausverkauft . Da ein weiterer Gewinn von 50 RM . noch
ausstebt , kann nur angenommen werden, dab sich dieser Gewinn
unter denjenigen Losen befindet , die einzelne Geschäfte zur Unter¬
stützung der Lotterie zum Vertrieb übernommen haben. Mit Be¬
ginn der 5. Serie haben sich wieder neue Gewinnchancen geboten,
die hoffentlich noch rechtzeitig ausgenutzt werden , umsomehr als die
Lotterie ihrem Ende zugeht und es fraglich erscheint , ob weitere
500ter, abgesehen von demjenigen , der jetzt noch in der 5. Serie
schlummert, gewonnen werden können .

Lchwarzwalülannen als Reklameständer
Eine nette Weihnachtsbescherung durch Reklame

Der Wanderer , der während der Weihnachtstage im nördlichen
Schwarzwald , besonders im Hornisgrindegebiet ( vielleicht auch noch
anderwärts ) weilte , muhte eine nette „Bescherung" seststellen .

Eine Firma , deren Namen auf dem Plakat nicht genannt ist.
brachte es fertig , ihr Erzeugnis „Pigment " ausgerechnet kosme¬
tischer Art . das die Haut vor Sonnenbrand besonders schützen soll,
durch Blechplakate, die fast alle 50 Meter an unseren Bäumen an¬
gebracht sind , zu empfehlen. Wenn die Ware so ist. wie die Ge¬
schmacklosigkeit durch das Anbringen an Bäumen im Hochschwarz¬
wald , dann ist das Mittel nicht weit her.

Die Wanderer verbitten sich jedenfalls auf eine so aufdringlich«
Art die Natur zu verschandeln. Die Bergwacht ihrerseits bat sofort
Veranlassung genommen, bei den zuständigen Behörden gegen diele
rohe Verschandelung vorzugehen. Der Anschlag der Blechplakate ist
wohl ohne behördliche Genehmigung erfolgt , denn wir können uns
die Behörde nicht vorstellen, die dafür eine Genehmigung erteilt .

Wo würde es hinführen . wenn jeder unsere Schwarzwaldbäume
als Reklameständer benutzen dürfte ? Mit gleichem Recht könnte
morgen die Firma Wolfs und Sobn , oder Mousson oder irgend
eine andere Firma ihre Erzeugnisse durch Bleckplakate den Wan¬
derern empfehlen. Das ginge zu weit und sollte auch der tüchtigste
Reklamechef wisien.

Jedenfalls sorgt die Bergwacht dafür , dab die Verschandelung
noch vor Neujahr verschwindet, sonst mühten die Wanderer zur
Selbsthilfe greifen. Sv .

SteuerKalen - er für das )ahr 1933
Es sind zu entrichten am :
5. Januar : Die Lohnsteuer und die Arbeitslosenhilfe , soweit letz¬

tere an die Finanzkasse zu entrichten ist , für die zweit« Hälfte
bzw . den ganzen Monat Dezember 1932.

10 . Januar : Die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen für den Monat
Dezember und das 4 . Viertel 1932.

10 . Januar : Die Börsenumsatzsteuer für den Monat Dezember
1932.

10 . Januar : Der Krisensteuerrestbetrag für 1931.
16 . Januar : Die Grund - und Gewerbesteuer-Vorauszahlungen

für das 4 . Viertel 1932 nebst Landeskirchensteuer.
20. Januar : Die Lohnsteuer und die Arbeitslosenhilfe für die

erste Hälfte des Monats Januar .

Ein edler Wellvewerd
In einzelnen Klasien der verschiedenen Karlsruher Schulen ist

«in wahrer Feuereifer entbrannt , irgend etwas zur Linderung der
groben Not in unserer Stadt beizutragen und den bei der Karls¬
ruher Notgemeinschaft gemeldeten Bedürftigen ihr hartes Los.
wenn auch nur mit ihren geringen Mitteln , erleichtern zu helfen.
Die Anregung , mag sie von einem Lehrer oder Schüler ausgehen ,

für die in Karlsruhe wohnenden Arbeitnehmer ( d. s. Arbeiter , An¬
gestellte . Beamten , auch die Empfänger von Ruhegehalt , von Wit¬
wen- und Waisenvenston) sind jetzt verteilt . Wie aus der Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters vom 14 . Dezember 1932 hervor¬
gebt. müsien alle Arbeitnehmer , die bis Ende Dezember keine
Steuerkarte erhalten haben sollten, sich eine solche schriftlich oder
mündlich bei der städt. Steuerkartenstelle ( Städt . Statistisches Amt)
Zähringerstrabe 98 , verschaffen . Auch dann , wenn die Steuerkarte
tatsächlich ausgestellt , aber bei der Zustellung offenbar abhanden
gekommen ist, erfolgt bis 15. Januar die Ausstellung einer Du-
vlikat -Steuerkarte unentgeltlich , später nur noch gegen die vor¬
geschriebene Duolikatgebübr von 1 RM .

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, seine Steuerkarte dem Arbeit¬
geber bei Beginn des Kalenderjahres oder des Dienstverhältnisses
auszuhändigen . Tut er das nicht , so hat der Arbeitgeber bei jeder
Lohn- oder Gehaltszahlung 10 Proz . vom vollen Arbeitslohn ohne
Abzug der sonst dem Arbeitnehmer zustehenden Steuerermäßigun¬
gen Io lange einzubehalten . bis die Steuerkarte vorgelegt wird . Es
liegt also im eigenen Interesse des Arbeitnehmers , falls ihm keine
Steuerkarte zugestellt sein sollte , sich eine solche sofort zu ver¬
schaffen.

Nur die die Steuerkarten ausstellende Behörde oder das Finanz¬
amt dürfen Einträge oder Aenderungen auf der Steuerkarte vor¬
nehmen ; also ist auch eine Aenderung des Eintrags durch den Ar¬
beitnehmer selbst oder seinen Arbeitgeber verboten.

Sofern die Steuerkarte Unrichtigkeiten enthält , oder sofern im
Laufe des Jahres durch Eheschließung oder durch Geburt eines
Kindes für den Arbeitnehmer ein Anspruch auf Steuerermäßigung
entstanden ist . muß er bei der oben angegebenen Steuerkartenstelle
Berichtigung oder Ergänzung der Steuerkarte beantragen , und

»war umgehend. Denn der Arbeitgeber darf bei der Berechnung be*
Steuerabzuges nur die Personen berücksichtigen , die auf der Ste »««'
karte eingetragen sind . Steuerermäßigung für nachträglich eins «;
tragene Personen tritt erst von der Lohnzablung an in Kraft , lw
der die Ergänzung oder Berichtigung zum ersten Male oorgeleS '
wird . Das gilt auch für Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrage«
( Werbungskosten usw .) , wofür übrigens nur das Finanzamt Karl »'
ruhe -Stadt zuständig ist.

Alles dies geht aus den auf Seite 3 der Steuerkarte abgedruckte «
Vorschriften klar hervor . Es wird dringend empfohlen, diese Vok
schritten, bevor man die Steuerkarte dem Arbeitgeber aushändigc
eingehend dur^ ulefen. Auf der 2. Seite der Steuerkarte bat d<«
Arbeitgeber beim Dienstaustritt des Arbeitnehmers »u vermerket
von wann bis wann dieser bei ihm beschäftigt war . was er in die'
sei Zeit verdient hat , und was ihm an Lohnsteuer keinschl. des 2«*
digenzuschlages) einbebalten wurde . Auf Antrag des Arbeit »««'
mers darf der Arbeitgeber die beiden letzteren Einträge nicht a»«
der Steuerkarte vornehmen ; er muß dann dem Arbeitnehmer dafü«
eine besondere Bescheinigung ausstellen . Jedoch auch In diesem Full«
muß die Steuerkarte auf Seite 2 die Bescheinigung des Arbeit'
gebers tragen . — Manche von denen, die eine Steuerkarte erhalte» '
haben , müssen keine Lohnsteuer zahlen, weil sie ».

'3t . aibeltslo «
sind , oder weil ihr derzeitiges Einkommen den steuerfreien Loh»'
betrag ( d. f. mindestens 1200 RM .) nicht übersteigt . Solche Pe«' !
sonen müsien trotzdem die Steuerkarte sorgfältig aufheben , da ft
gegebenenfalls sonst Duolikatgebübr bezahlen müsien.

Auf Seite 4 der Lobnsteuerkarte wird die vürgersteuer angefo«'
dert . Alles , was der Lohnsteuerzabler über ste wisien muß. ist do»
ausführlich mitgeteilt , u . a . auch, dab für die Bürgersteuer nur d>«
Stadthauvtkasie zuständig ist.

findet schnell ihr« Verwirklichung. Besonders erfreulich ist es.
wenn , von edlem Helfergeist beseelt , einer der Schüler oder Schü¬
lerinnen Werberdienste für die Notgenieinschaft leistet, die Not der
13 000 bedürftigen Familien schildert und die Mitschüler aussor-
dert , einen Teil ihres Taschengeldes zu spenden. Eifrig wird be¬
ratschlagt und bald ist von den begeisterten Schülern ein kleiner
Betrag zusammengebracht.

Mit großer Freude wird es immer auf der Geschäftsstelle der
Karlsruher Notgemeinschaft begrüßt , wenn ein Schüler forsch, oder
eine Schülerin , diese meist etwas schüchterner , ins Büro tritt und
hier den in der Klasse gesammelten Betrag mit leuchtenden Augen
übergibt und dann , das ist sehr wichtig , die Notabzeichen entgegen¬
nimmt . Bisher lieferten ihre Sammelergebnisie ab : Quarta b
des Gymnasiums RM . 5 .20, Quarta a der Lesiingschule RM . 6.50
und Oberprima a der Eoetheschule RM . 32.—.

Aber nicht nur durch Sammlungen in den einzelnen Klasien
wird geholfen, auch Schulen in ihrer Gesamtheit stellen sich vor¬
bildlich in den Dienst des Winterhilfswerks . So bat die Freilig -
rath -Schule im Studentenhaus ein« Weibnachtsaufführung mit
vollem Erfolg durchgeführt und den daraus erzielten ansehnlichen
Reinertrag von RM . 180 — an die Karlsruher Notvemeinschaft
abgeliefert .

Für all dies« nachahmenswerte Ovferwilligkeit und Hilfsbereit¬
schaft sei auch an dieser Stelle herzlichster Dank ausgesprochen.

0.)ie Oto&iei jße*ic&Ut:
Festgenommene Fahrraddiebe

Gestern hat die Kriminalpolizei 4 Personen wegen verschiedener
Fahrraddiebstähle festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert .

Tierquälerei
Ein auswärtiger Fuhrmann wird angezeigt, weil er in der

Weststadt fein Pferd durch Peitschenhiebe roh mißhandelte .

Kellerbrand
In einem Keller in der Waldhornstrabe entstand gestern abend

aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache ein Brand . Das Feuer , das
bereits Brennstoffvorräte ergriffen hatte , konnte in kurzer Zeit
durch die Berufsfeuerwehr gelöscht werden.

*
( :) Baldiger Frühling ? Die Wetterlage siebt »war nicht danach

aus , desto mehr ist es verwunderlich, dab sich ein Frühlingsbote
auf unserer Redaktion gemeldet hat . Es wurde uns nämlich ein
schöner buntfarbiger Schmetterling vorgezeigt, der lustig
dabinflotterte . Ob er die Vorwitzigkeit nicht schwer zu büßen haben
wird ?

( : ) Weihnachtsfeier der Blindenvereinigung . Wie schon seit vie¬
len Jahren hielt die Blindenvereinigung von Karlsruhe und Um¬
gebung im Saal des kath . Gesellenhauses ihre Weihnachtsfeier ab.
Nachdem der erste Vorsitzende W . Boos die Begrüßungsworte ge¬
sprochen und Stadtverwaltungsrat Griebel als Vertreter der
Stadt Karlsruhe begrübt batte , dankte er allen Blindenfreunden
aus Karlsruhe und Durlach , die dazu beigetragen , das Blinden¬
weihnachtsfest auch in diesem schweren Fahre zu ermöglichen. Ne¬
ben der Sammeltätigkeit des Vorstandes ist es hauptsächlich den
fleißigen Arbeiten von Hauvtlebrerin Marg . Duda »u danken, die
unermüdlich für die Blinden bei den Kindern der Lesiingschule ge¬
worben und gebeten hatte . Io daß schließlich jedem blinden Ver¬
einsmitglied ein Päckchen beschert werden konnte. Unterstützt wur¬
den ihre Bemühungen durch einen Dortrag des blinden Dr . Adolf
Kappler Anfang Dezember in der Lesiingschule , der die Kinder be¬
lehrt batte über die Lebensgestaltung und die Arbeitsmöglichkeiten
der Blinden . Der unterhaltende Teil des Weihnachtsabends wurde
fast ausschließlich von Blinden bestritten . Herr Walter Schwan er «
öffnete die Darbietungen durch einen schönen Klaviervortrag . Hier¬
auf trug Herr H . Gunker ,^Die Sage vom Tannenbaum " ergrei¬
fend vor. Sodann erfreute Herr Herbert Eordier mit einigen
künstlerisch vorgetragenen Violinstücken, deren Begleitungen dan¬
kenswerterweise Frl . Helene Duda übernommen batte . Musiklehrer
K . Riekert batte sich mit großem Fleiß und Eifer der Aufgabe un¬
terzogen, ein abwechslungsreiches Programm für die Feier zusam¬
menzustellen und einzuftudieren . Frl . Anna Schmiedt fesselte durch
eine ernste Weihnachtserzählung , deren Klavierbegleitung Frl .
Justine Schuhschu und die Geigeneinlagen Herr Riekert selbst aus -
führte . Der Verein „Heimatllänge " gab ebenfalls einige Ebor-
gesänge und Einzeldarbietungen zum Besten, wofür ihm , wie auch
allen Mitwirkenden kräftiger Beifall gezollt wurde . Mit reichen
Spenden hatten Bäcker , Konditoren und Metzger dem Vorstand
wiederum sich helfend zur Seite gestellt. Io daß es möglich war . die
90 anwesenden Blinden und deren Führung zu beschenken, während
sie im Verlauf ihrer Anwesenheit von den freundlichen Schwestern
bewirtet wurden .

Schachgrobmristrr Bogoljubow in Karlsruhe . Schachgrobmeister
Bogoliubow wird am Montag , den 2 . Januar , hier im Löwen¬
rachen eine öffentliche Simultan -Lehrsvielveranstaltung mit
Blindspielvorsübrungen zur Abwicklung bringen .

Lichtspielhäuser
Badisch« Lichtspiele.

„Johann Ltvauß , Xt . n . Jt. Hofballmuslkdirektor".
Schon am 30 . Dezember beginnt in den Badischen Li^

Kielen das Silvester- und Neujahrsprogramm mit dem Wien»
perettenfilm „Johann Strauß , K . u. st . Hofballmusikdirektor

Der feine und dabei doch volkstümliche Film spielt in A>
Wien, Lieder und Walzer umklingen ihn und lassen ihn d »s
nicht in die Reibe der vielen inhaltslosen, sentimentalen Wien«
Filme treten . Zwar ist die singende , klingende Straußmu »
Anfang und Ende der Werkes , aberr auch das Drehbuch
wie es sein soll . Fesselnd in der storh , filmisch in Aufbau
Gliederung, dialogfest , liebevoll durchgearbeitet. Michael B»
nens hinreißend schöne Stimme singt den Johann Stra »!
Lee Parry , schön , blond und schauspielerisch ausgezeich »«,wie immer , gibt seine Liebste Lilli Dumont . Paul Hörbig »
und Grell Theimer erringen sich Sonderavplaus durch ihr tf
löster , anmutiges Spiel . Das gut« Tonfilmtheater wird !»
bei diesem Musikfilm wieder aufs neue bewähren.

Veranstaltungen
Internationale Ringkanepfkonknrven - um den Pokal von

Karlsruhe i« Lolojfen « .
Am Sonntag » den 1 . Januar 1933 beginnen im EolosfeU «!

die großen internationasen Ringkämpfe um den Pokal v »'
Karlsruhe . Um trotz der schweren Zeiten einen Erfolg *
sichern, hat die Direktion kein« Kosten gescheut, dem Rivss
kampf interessierten Publikum etwa» zu bieten — wie nie r«fvor. Die größten „Kanonen" der Jetztzeit wurden verpflicht «

;,unter denen sich der internationale Nachwuchs befindet. Un«<

»anz großer Klasse kommt mit Malis Kolev aus Rumän '-H
Diesen Ringer muß man gesehen haben, denn sein« Ningwe «.!,
ist fabelhaft und in wenigen Worten nicht zu schildern . >»<*
ling Smiernof (Deutschrusse) ist ein Ringer großen
matS , der allen ein wohl kaum zu bezwingender Gegner
wich. Frankreich ist vertreten durch seinen Ebampignon Marcs";
Tlbermont Kawal, der jugendliche blonde Berliner gehört -««!-
Kesten KentseKen NnkKNinndL imh ist rtf»»rrtTl h* i* Oioftfimi Pv

ci, uci | iciji zu luutvjcu uuu iji cm iteajnuet erfiec
Brückner - Schlesien gehört ebenfalls zu den besten Technik ^Mit einer Reih« weiterer Kaiwnen schweben BerhandlungZMit Freude wird man die Teilnahme des vorjährigen Si«SA '
Dose (Schlesw .-Holstein ) begrüßen, dessen hervorragende KaE s
weise noch in bester Erinnerung ist . Dose befindet sich
ausgezeichneter Verfassung, aber er wird diesmal vor «in«
waltige Aufgabe gestellt , denn ihm gegenüber steht schwer!« ,̂
Geschütz ! — Al» Organisator und Kampfleiter ist verpflicht ,der hier bestens bekannt« Karl Weygold aus dem Saarla >Uder im letzten Jahre die größten Veranstaltungen Deutfchla ««H
mit außergewöhnlichem Erfolge leitete und überall begehrt u
beliebt ist .

*
Urrttog. za . Dezember:

Badisches Lande «thea »er : Die endlos « Strotze . 20 Uhr .
Colosseum : Varieteprogramm 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Johann Strautz. 17 und 20 .30 Uhr .
tziloria -Palast : Abenteuer im Engadin. Beiprogramm.
Palast . Ltchiipiele : Mutter. Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele : Rauschgift . (Der weiß« Dämon .) Hans AlberS -

Programm .
Schauburg: A » heiligen Wassern . Beiprogramm.
Unton-The »ter : Jonny stiehlt Europa. Beiprogramm.
Kaiser Bauer : Kapelle Eurt Richter .
Kelterer : Dachauer Bauernkapelle.

Tageskalender
-er So-ial-empartei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Eine sehr wichtig « Ausfchubsitzuug findet am Freitag . ,^ ,

30. Dezember. 20 Ubr , i« der Wohnung de« Gen. Lenz. * *
weg 50, statt . Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Men unfern Mitgliedern zum Jahreswechsel «i»
Freiheit !
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Kleina SadUcfia 'ßfacmh
Neue Lokomotiven für die Höllentalbahn

Mittwoch vormittag ist eine neue Tenderlokomotioe der
Einbettsbauart 85 der Deutschen Reichsbahn durch den Karls¬
ruher Hauptbahnhof in Richtung Osienburg gefahren . Sie ist die
schwerste Tenderlokomotiv» der Deutschen Reichsbahn und dazu
bestimmt , die Zahnradlokomotive der Höllentalbahn und damit
den teuren und schwerfälligen Zabnradbetrieb durch Reibungs¬
betrieb zu ersehen, die bisher möglichen Fahrgeschwindigkeiten zu
erhöben und die Fahrzeiten zwilchen Freiburg und Neustadt
wesentlich zu kürzen . Für den Reibungsbetrieb der Höllentalbabn
find »ebn Lokomotiven der Bauart 85 nötig , die von der Loko-
motivfabrik Hentjchel in Kassel geliefert werden und die ins¬
gesamt 2 020 000 Jl kosten. Die Lokomotive ist als dreizylindrtge
Heißdampflokomotive mit fünf gekuppelten Achsen und je einer
vorn und hinten angeordneten Lausachse gebaut . Die beiden Lauk-
achsen sowie zwei Kuvvelachsen sind zur Erhöhung der Kurven¬
beweglichkeit seitlich verschiebbar ausgeführt . Die Lokomotive
besitzt im betriebsfähigen Zustand einschließlich 5 Tonnen Koblen
und 14 Kubikmeter Master ein Eesamtdienstgewicht von 185 Ton¬
nen . von denen 100 Tonnen auf die Treib - und Kuvvelachsen ent¬
fallen . Ihre Höchstgeschwindigkeit ist aus 70 Kilometer festgesetzt.

Leider fällt ein kleiner Wermutstropfen in die Freude über
die kommenden Verbesserungen des Betriebs und des Fahrplans
der Höllentalbabn , weil die Lokomotiven nicht sofort eingesetzt
werden können. Die ungünstige Finanzlage der Reichsbahn bat es
nicht ermöglichen lasten, die Verstärkung des Oberbaues und der
Brücken , wie beabsichtigt, so zu beschleunigen, daß der neue Be¬
trieb im Frühjahr 1088 ausgenommen werden kann. Die Reichs-
Labndirektion sieht sich deshalb gezwungen, die neuen Lokomotiven
zunächst auf der Schwarzwaldbahn zur Beförderung schwerer EU -
terzllge zwischen Ofsenburg und Singen zu verwenden.

*
* Bruchs «»!. 30. Dez . Früchte faschistischer Hetze! Donnerstag früh

zwilchen 2 und 2 .30 Hfir wurden in dem im Stadtzentrum an
der Kaiserstrabe gelegenen Einheitspreisgeschäft Wohl wert
vier grobe Schaufenster sowie eine Glastür in der Eefchäftspasiage
eingeschlagen. Die einzelnen Schaufenster wiesen mehrere Ein¬
schlagstellen auf . Offenbar scheinen es die Täter nur auf Sach¬
schaden abgesehen zu haben , die Motive der Tat sind eiwandfrei
noch nicht erkennbar . Seit Jabren betreibt die Hitlerpropaganda -
stelle in Bruchsal eine sinnlos fanatische Hetze gegen Einheitsvrets -
geschäfte , Warenhäuser und Konsumvereine . So bat sie . als ihr
Stern noch im Aufstieg begriffen war . mit Plakaten usw. gegen
dieselben gearbeitet . Man wird wohl kaum fehlgeben, wenn man
das Verbrechen in der Kaiserstrabe auf das Konto „Faschismus"
setzen wird . Hoffentlich gelingt es. die Täter der gerechten Stra -e
»uzufübren . Bei dieser Gelegenheit erinnert man sich auch an das
freisprechende Urteil des Amtsgerichts Bruchsal in Sachen Hitler -
aufrus „Meidet Einheitspreisgeschäfte und Warenhäuser !" Wäre
damals die verdiente Strafe ausgesprochen worden , wären dt«
Burschen vor derartigem verbrecherischem Treiben , wie es letzte
Nacht geschah, gewarnt worden.

* Wievloch, 29. Dez . Wirsloch als Wallfahrtsort . Die im Stadt¬
teil Altwiesloch liegende, dem heiligen Pankratius geweihte kleine
Kapelle ist seit Tagen das Ziel zahlreicher Besucher . Bei Nenovie-
rungsarbeiten wurden unter abblätterndem Kalkanstrich zu beiden
Seiten des Altars wertvolle alte Freskogemälde entdeckt . In der
kleinen Sakristei der Kapelle standen noch die Altarkiguren ; am
Sockel des Altars fand man ein stark verdunkeltes Bild , das sich
nach Restaurierung als wertvolle Arbeit erwies . Das Bild stellt
einen liegenden Corpus Christus dar , über den sich ein Engel
neigt . — Eine Frau aus Wiesloch glaubte nun eines Tages , ge¬
sehen zu haben , wie die Christusfigur des Altarbildes plötzlich die
geichlostenen Augen öffnete. Andere kamen und laben dasselbe ;
man brachte diese Wunderbotschaft mit einer Aussage der Therese
von Konnersreuth in Verbindung und nun ist die kleine Kavelle
vlötzlich zu einem Wallfahrtsort von frommen Betern und skep¬
tischen Zuschauern geworden.

* Schriesheim (bet Heidelberg) , 29. Dez . Tsdessturz. Dir
61 Jahre alte Ehefrau Elise Gengenbach aus Pforzheim -Dill -
weigenftein, welche auf Besuch weilte , stürzte so unglücklich die
Treppe herunter auf den Kopf, dah der Tod sofort eintrat .

* Ohlsbach, Amt Offenburg , 29 . Dez . Kellerdieb gefaßt.
Gestern abend drang in den Keller der Familie Bifchler ein
Dieb ein und entwendete Lebensmittel . Er wurde , als er den
Keller wieder verlasten wollte, von Angehörigen der Familie
überrascht und nach kurzem Widerstand festgenommen. Nach¬
dem die Familie dem Störenfried eine tüchtige Tracht Prügel
verabreicht hatte , übergab sie ihn der Polizei .

* Freistett , 29. Dez . Die Klagen der oberrheinischen Kanalschif-
fer . In der hier abgehaltenen Generalversammlung des Ober¬
rheinischen Kanalschisserverbandes berichtete der Vorsitzende über
die im abgelaufenen Jahre unternommenen Schritt « zwecks Her¬
beiführung einer gerechten Entschädigung für die beim Kriegsaus¬
bruch und beim Waffenstillstand in Frankreich und Belgien
zurückgelasienen Fahrzeuge . Lebhaftes Erstaunen löste die Mittei¬
lung aus , daß sich die Reichsregierung immer noch hartnäckig wei¬
gere . den Kanalschiffern am Oberrhein die vertraglich festgelegte
Gleichberechtigung hinsichtlich der Entschädigung für Schiffskörper
und Schiffsinventar gegenüber den Großreedereien zuzugesteben.
Der Bericht dankt den heimatlichen Regierungsstellen für die bis
jetzt unternommenen Schritte zu Gunsten der berechtigten Forde¬
rungen der Kanalschiffer am Oberrhein und erhofft für 1933
kraftvollen Beistand in dem ungleichen Kampf , den dieselben aus
Gründen der Selbsterhaltung zu führen gezwungen sind . Mit Be¬
friedigung der Rechtsansprüche der oberrheinischen Kanalschiffer
wäre auch ein Stück bitterster Grenzlandnot beseitigt .

* Oberkirch , 29 . Nov . Räuber gefaßt. Die in letzter Zeit
berichteten Ueberfälle auf Personen haben ihre Aufklärung
gefunden. Jetzt hat unter dem Druck der Beweise der Häftling
Kiefer von hier eingestanden, den Raubüberfall in Sendel¬
bach verübt zu haben . Kiefer soll sich des öfteren an schwach¬
sinnige und betrunkene Personen herangemacht, sie überfallen
und beraubt haben . Es konnten bei ihm verschiedene fremde
Geldbörsen gefunden werden.

* Sindolsheim , 29. Dez . Das Eroßfeucr in Sindolsheim . Zu
dem " Großfeuer in Sindolsheim wird noch bekannt , daß der Scha¬
den schätzungsweise 80 000 Mark beträgt . Die Brandstätte bildet
einen wüsten Trümmerhaufen . Die Brandursache steht auch jetzt
noch nicht fest.

* Stockach, 29 . Dez . Unfall eines Feuerwehrautos — Ein
Toter . Als heute früh gegen 9 Uhr die Motorspritze mit sie¬
ben Mann Besatzung zur Brandstätte nach Mühlingen fahren
wollte, kam der Wagen infolge Glatteises bei der Elocker -
brücke von Mühlingen ins Rutschen und stürzte über die Bö¬
schung in den Bach . Hierbei verunglückte der Friseurmeister
Hepp , Bater von fünf Kindern , tödlich . Fünf weitere Feuer¬
wehrleute wurden mit Arm - und Beinbrüchen sowie inneren
Verletzungen mit dem sofort herbeigeeilten Sanitätsauto ins
Stockacher Krankenhaus eingeliefert . Ein Feuerwehrmann
blieb unverletzt.

* Buchheim , Amt Mehkirch , 29 . Dez . Von einem Farren
tödlich verletzt. Am Mittwochnachmittag gegen 5 Uhr ereig¬
nete sich im hiesigen Farrenstall ein schweres Unglück. Der
49 Jahre alte Landwirt Othmar Fritz wurde von einem wild¬
gewordenen Farren gegen die Futterkrippe gedrückt und mit
den Hörnern in den Unterleib gestoßen . Der mit ihm zu

gleicher Zeit sich im Farrenstall aufhaltende Junglandwirt
Robert Fritz konnte durch Schläge mit einer Mistgabel das
Tier von feinem Opfer ablenken, so daß es Othmar gelang ,
die Tür ins Freie zu erreichen , wo er ohnmächtig zusammen¬
brach . Obwohl ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war , erlag
Fritz noch in der gleichen Nacht seinen schweren Verletzungen

* Pforzheim , 29. Dez . Der neue Präsident des Sparkasienverban¬
des : Oberbürgermeister Dr . Kündert (Pforzheim ) . In der heutigen
Zusammenkunft des Verbandsauslchusies der Sparkasien wurde
Oberbürgermeister Dr . Gündert ( Pforzheim ) einstimmig als Nach¬
folger von Dr . Gugelmeier zum Präsidenten des Bad . Svarkasien -
und Eiroverbandes vorgeschlagen. Die Entscheidung fällt anläßlich
der Verbandsversammlung im Januar .

* Eroßeicholzheim (bei Adelsheim ) , 29. Dez Römische Funde .
Beim Ausreuten von Hecken im Gewann Birk stieß man auf Ton¬
icherben und Quadersteine . Auch ein Mesier aus der Merowinger
Zeit wurde gefunden. Bereits im Jahre 1897 wurden durch Prof .
Schumacher-Karlsruhe die Grundmauern einer römischen Burg
hier sreigelegt und dabei wertvolle Funde gemacht .

vorläufige Wettervorhersage
- er vaüisctten Landeswetterwarte

Die atlantischen Zyklonen drängen allmählich das kontinentale
Hochdruckgebiet in östlicher Richtung zurück. Ein über der Biskaia
erschienenerTiefdruckausläufer hat gestern in Südfrankreich verbrei¬
teten Regen und später auch im Nordschwarzwald noch 2 Zenti¬
meter Neuschnee gebracht. Stärkere Niederschläge sind aber vorerst
nicht zu erwarten , so daß die Aussichten auf ausreichend« Schnee -
verhältnisie für den Wintersport bis Neujahr immer noch
gering sind .

Wasserstau- des Rheins
Basel Minus 32 , Waldshut 168 ,

223 ; Kebl 195, gef . 6 ; Marau 332 ;
122 Zentimeter .

sehr

ef. l ; Rheinweiler Minus
kannheim 193, gef. 4 ; Taub

Schaeebertcht
Amtlicher Schneebericht der Badischen Landeswetterwarte

Feldbergturm : Nebel . Minus 4 Grad . 2 Zentimeter Schneehöhe.
1—2 Zentimeter Neuschnee , verwebt .

Feldbergerhof : Leichter Schneefall. Minus 1 Grad . 2 Zentimeter
Schneehöhe. 1—2 Zentimeter Neuschnee . ,

Schauinsland : Bewölkt . 0 Grad . 2 Zentimeter Schneehöhe. 1—2
Zentimeter Neuschnee . „ t „ _ . . .

Hinterzarte » : Bewölkt . Minus 2 Grad , lückenhaft. 1—2 Zentimeter

Titisee : Bewölkt . Minus 6 Grad . 2 Zentimeter Schneehöhe. 1—2
Zentimeter Neuschnee , Eisbahn .

Neustadt : Bewölkt, Minus 3 Grad , lückenhaft. 1—2 Zentimeter
Neuschnee . Eisbahn .

Naturfreunde
Weihnacht .- !« auf »rm Ettlmger Haus im Gaistal

Mit gemischten Gefühlen packten wir diesmal unseren Ruck¬
sack, um auf dem Ettlinzec Hrus Weihnachten zu feiern , hat
doch Petrus , der alte Wettermacher , uns dieses Jahr schmählich
im Stich gelassen . Frau Holle , seine Gehilfin , war nicht zu
bewegen » ihr Federnbett auszuschütteln , um unseren Zünftigen
zu ihren ersehnten Weihnachtsfreuden zu verhelfen . Wenn
immer noch ebne kleine Hoffnung im Herzen darauf keimte,
so wurde d ieselbe gleich zu Wasser , als wir in Herren alb den
Zug verlieben und den Ausstieg aufs Haus machten. „Es reg¬
nete " . De,jen ungeachtet , gings mit Wandersreude im Herzen
den Waldweg im Gaistal entlang zum Haus » wo wir freudig
vom Hüttenwart , mit seiner getreuen Ehehälfte , im warmen
Raum empfangen wurden . Nun machten wir uns rasch von
unserem Gepäck frei , um uns an dem inzwischen aufgetragenen
warmen Kaffee zu stärken . Kaum waren wir in diese angenehme
Arbeit vertieft , als auch schon wieder ein „Berg frei " erklang
und wer wars ? Ein Freund von P ^ orze , der einen solchen
Rucksack voll Humor , noost Flüssigkeiten mitbrachte , daß wir bis
zum Schlafengehen nicht mehr aus dem Lachen herauskamen .

Am anderen Tag trafen allmählich aus allen Richtungen

E
reunde unserer Sache ein und war bis zum Abend das
äuschen mit manchem müden Wanderer besetzt . Nach Einbruch

der Dunkelheit wurden die Kerzen eines schönen Advents¬
kranzes / welcher inmitten des AufenthaltSraumeS angebracht
war , angezündet . Nach kurzer Begrüßung der Anwesenden und
Singen eines WeihnachtSliedes , legte der Hausverwalter seinen
Worten folgenden Satz zu Grunde : „Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen ." Der Friede werde von einem
großen Teil der Volksgenossen so auSqelegt , daß sie vor lauter
Haß und Verhetzung im eigenen Landsmann den Feind sehen
und ihn hinterrücks meucheln und das Wohlgefallen sei wohl
das , daß viele Millionen Men 'chen durch Arbeitslosigkeit
dem Elend preisgegeben sind , während eine kleine Schicht von
Menschenantlitztragenden sich in den Strahlen des Besitzes
und Genusses

'
sonnen und dabei ihre Mitmenschen vergessen .

Mit dem Weihnachtswnn '
che , daß die Genossen im neuen

Jahr , den Kampf gegen diese Schicht und den Kapitalismus
in Einigkeit und Geschlossenheit führen mögen ,
schloß der ernste Teil der kleinen Feier mit dem Lied« : „Brü¬
der zur Sonne , zur Freiheit " . Nun kam ein Krabbelsack,
jedes durfte für einen Groxhen sich was fischen und daß die
Beute nicht schlecht war . bewies die Freude aller .

Der 2 . Weihnachtstag , der , war das Wetter anbelangt , sehr
schön war » wurde benützt , um kleiner« und größere Touren
auf die Teufelsmühle und ans Große Loch zu unternehmen

io
bsä

. ^ ld - - - - - - -— . . .. . - - - ,
wozu die BezrrckSwanderuna am 8 . Januar im Neuen Jahr
Gelegenheit bietet . Wenn bis zu diesem Tage Schnee eintrifft ,
soll es auch da recht gemütlich werden . Wie wir hörten , findet
ungefähr folgendes statt : Morgens , bezw . vormittags eine Ski-
odrr Fußwanderung auf den Schweizerkopf. Teufelsmühle ,
Großes Loch zurück nach dem Haus . Hierauf Mittagspause
und nachmittags beim Haus . Hindernisfahren . Fuchsjagd usw .

Also auf , am 8 . Januar zum B ezi rkS tre f fen
im Gaistal . „Berg Frei " . T .

Lebensmitteknot in Bußland
Ja * Stalin und die vaue *n - ver Ledensmittelmangel- Vie Hungerpeilsche übe* de*

rr*dette*tchafr - Knechtschaft in brutalster Form
Die Sowjet « gi«runa hat eine Reihe energischer Maßnahmen

getroffen , um die Aufbringung zu verbessern . Sie hat den Ein¬
zelbauern , die in die Kollektivwirtschaften nicht eingetreten
sind , wesentlich erhöhte Steuern vorgeschrieben , um sie dadurch
zu zwingen , ihr Getreide zu verkaufen , damit sie mit dem
Erlös die Steuern bezahlen können . Den Kollektivwirtschaften ,
die den Plan erfüllt haben , ist erlaubt worden , ihre lieber *
schüsse an Agrarprodukten auf dem freien Markt zu höheren
Preisen zu verkaufen , während denjenigen , die die planmäßige
Menge nicht an den Staat abgeliefert haben , diese Begün¬
stigung verweigert wird . Bäuerliche Mitglieder der Kollektiv¬
wirtschaften , die Getreide zur Seite schaffen, um rS der Ab¬
lieferung an den Staat zu entziehen , werden als Diebe am
öffentlichen Eigentum mit den strengsten Strafen bis zur
Todesstrafe bedroht .

Auf der anderen Seite wird die städtische Bervflegungs »
organifation umgestaltet . Die Konsumvereine , die bisher die
Arbeiterschaft der großen Jndustriewerke nnt Lebensmitteln

rden . .
aufgelöst und die LebenSmittelverfor-

e der Arbeiter und ihrer Familien wird den BetriebSlek »
cn selbst übertragen . Diese Maßregel dient allerdings auch

disziplinären Zwecken . Die Millionen Bauernsöhne , die in
den letzten Jahren erst in die Industrie gekommen sind ,
können sich an industrielle Arbeitsviszivlin nur allmählich ge¬
wöhnen . Die Betriebsverwaltungen führen « inen schweren
Kampf gegen die überaus große Fluktuation in den Beleg¬
schaften und gegen das sehr häufige Fernbleiben der noch halb
bäuerlichen Industriearbeiter von der Arbeit . Die Sowjet¬
regierung will diesen Kampf wirksamer gestalten , indem sie
den Betriebsleitungen die Aufgabe überträgt , die Arbeiter mit
Lebensmitteln zu versorgen . Nach den jüngsten Bestimmungen
ist jeder Arbeiter , der nur einen Tag von der Arbeit ohne
triftigen Grund fernbleibt , sofort zu entlassen ; und sobald
er entlassen ist , barf vie Betriebsleitung ihm «uv seiner Fa¬
milie kein« Lebensmittelrationen mehr zuweilen , so daß er
sich dann die Lebensmittel nur noch zu den hohen Preisen auf
dem freien Markt beschaffen kann . Ueberdles ist daran gedacht,
daß die Betriebsverwaltungen die Lcbensmittetvatlouen auch
je «ach der Arbeitsleistung »er Arbeiter abstnfen könne» ; die
Zuweisung der Rationen durch die Betriebsverwaltungen
könnte auf diese Weise auch den Anstrengungen , die noch sehr
niedrige Arbeitsintensität und Arbeitsproduktivität der noch
halb bäuerlichen neuen Industriearbeiter zu heben , dienstbar
gemacht werden . Aber der Hauptzweck dieser neuen , an den
Betrieb gebundenen VerpflegungSorganisation ist doch ^ n an¬
derer . Man traut »er Leistungsfähigkeit des großen buro -

rokratifchen Anfbringungs - und BerteilnngsapParateS nicht
mehr und will daher die Berpflegnngsorganiiatron dezen¬
tralisieren . Die Großbetriebe sollen die Lebensmittelversorgung
ihrer Belegscha' ten teils dadurch verbessern , daß sie selbst im

Anschluß an den Betrieb Gemüse bauen und Hühnerfarmen
und Kaninchenzuchten errichten , teils dadurch , daß ste An¬
käufer auf das Land schicken, die unmittelbar von ben Kollektiv»

wirtschaften Lebensmittel kaufen sollen — ein System , das

allerdings die Gefahr in sich schließt, daß die Konkurrenz der
verschiedenen Betriebe um die Lebensmittel die Preise nn
freien Handel erst recht hinauftreiben und die Versorgung der
übrigen , nicht in den neuen Industriegiganten be,cha,tlgten Ar¬
beiter und Angestellten erst recht verschlechtern könnte .

Die vergrößerten Ernährungsschwierkgkeite » haben oppo¬
sitionelle Strömungen nicht nur in der Bevölkerung überhaupt ,
sondern auch in der Mitgliedschaft ver lwrrschenden bolsche -
wiitischen Partei hervorgerufen . Man hat vier Jahre lang «e»
hofft , »atz die Durchiührnag des Fünfjihrplans die wirt¬
schaftliche Lage der BolkSmassen fühlbar verbessern werde ;
man ist daher enttäuscht darüber , »atz gerade jetzt , am Ende
des letzten Jahres »er ersten Fünsjahrplanperiod -, ein « fühl¬
bar « Brrschlechternng »er Ernährnug ein- etveten ist. Bor

einigen Wochen waren in Moskau Gerüchte verbreitet , daß
Stalins Sturz bevorstehe und Rykow» der von Stalin ge-

R bedeutendste Wirtschaftsfachmann des rechten Flügels
jlschewistischen Partei , an seine Stelle treten solle . Aber

Stalin hat sich mit eiserner Hand zur Wehr gesetzt . Er hat
nunmehr neuerlich eine große systematische ,,Reinigung ‘ der
herrschenden bolschewistischen Partei angeordnet ; besondere
Kommissionen werden in den nächsten Monaten die Ber .äßlich-
keit jedes einzelnen Milg . i ^ es der bolschewistischen Partei
überprüfen und alle , die der herrschenden Gruppe der Partei
nicht verläßlich erscheinen , aus ihr auSstotzen. solche Massen¬
reinigungen hat die russisch« bolschewistische Partei schon zwei¬
mal durchgeführt , und zwar immer an den großen Wende -

punkten ihrer Geschichte; da» erste Mal im Jahre 1921 6et
dem Uebergang vom „KriegSkommuniSmuS zur Rep . das

zweite Mal im Jahre 1929 bei dem Uebergang von drr Nep
zur „Generallinie " des Fünfjahreplanes und der Kollektivr -

sierung der Bauernschaft . Bei jeder dieser beiden Reinigungen
wurden mehr als 200 »00 Mitglieder ans der Partei aus -

geschlossen . Nunmehr soll eine neue Reinigung stattfinden
Die russische bolschewistische Partei hatte am 1 . April 1930
1 852 000 Mitglieder , am 1 . Juli 1932 3 130 000 Mitglieder
— die Masse dieser neuen Mitglieder soll nun gesichtet wer¬
den . Der Zweck dieser neuen Reinigung geht aus dem Kom¬
mentar der „Prawda " vom 12 . Derember deutlich hervor . Die

Ausscheidung eines jeden , der die Parteidisziplin bedroht und
damit „den Feinden der Arbeiterklasse tn die Hände arbeitet "

und insbesondere der Kampf „gegen den Opportunismus und

rechte Abweichung als die Hauptaefahr der gegenwärtigen
Etappe " wird da als der Zweck der Reinigung bezeichnet .
Stalin will die unzufriedenen Elemente , auf die sich Rykow ,
der rechte Parteiflügel , stützen würde , ans der
schließen . . . .

Die russische Revolution hat im Bürgerkrieg I9l < tu* 1920
nur dadurch gesiegt , daß sie den Bauern das Herrenland
aeaeben und dadurch die Energien der hundertmillionenköpfigen
Bauernschaft für die Verteidigung der Revolution entfesselt
hat Sie wird sich nur » , «n danevud behaupten , wenn sre
es verstehen wird , nicht dem vaweru di, Erträgnisse seiner
Arbeit gewaltsam abzunehmen , sonder « den vaueru zu lehren ,
di« Erträgnisse seiner Arbeit dermaßen zu vergrößern , daß der
russische Boden genug trag « , um sowohl die Stadt als auch
da» Land , sowohl die « rbciter , als auch die vaueru reichlich
zu ernähren . Die Erfahrung mit den Kollektivwirtschaften
bestätigt nur die GrunderkenntniS der materialistischen Ge¬
schichtsauffassung : Tie Gewalt kann neu« gesellschaftlich« Pro -
»nktionsverhältnisse nur so weit begründen und erhalten . alS
die Entwicklung der Produktivkräfte ver Arbeit ihre Bor -
anssetzungen schasst."

Standesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 28 . Dezember : Wilhelm

Unserer . Obrrlandesgerichtsrat a. D . . Ebemann . alt 64 Jahre .
Feuerbestattung am 31 . Dezember. 11 Ubr . — 29. Dezember : Id «
Tbein . alt 35 Jahre . Ehefrau von Wilhelm Thein . Lehrer (Psortz) .
Bernhard Neugebauer . Verwaltungsinspektor a . D., Ebemann , alt
69 Jahre . Beerdigung am 31. Dezember. 15 Ubr , in Mühlburg .

jo
*
»la-Vodi , öctcinaonjciQc *

88oV«
“^ t

3^ r

OerflnQaunoeaniriarn flnben unter dieser Rubrik lu der Regel kein« ttufnafoit »der wenden tv*
Reklmnerellenn-«I»

Karlsruhe
Nel . Sozialisten . Silvester : Nachmittags 6 Ubr predigt Een .

Pfarrer Löw in der Stadtkirche . — Neuiahr : Vormittag » H10 Ubr
predigt Gen. Pfarrer Kappe» in der Stadtkirche. 6658
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Der rühmllchst bekannt« , wohlbekömmliche

9oppel "Bock
Kommt ab 10. Dezember 1032 in allen
Hoepfner-Wirtschaften zum Ausschank

s^ SStsurani Ksissriiof
Am Silvesterabend ab 9 Uhr
KONZERT MITTANZ
In den oberen Räumen
Vorzügliche warme und kalte Küche
Prima selbstgezogene Weine
Hoeptner Spezialbiere — Doppelbock

Meinen verehrten Qäelen and Qönnern xam Jahreeweehtel
die besten Qtäcktaänechel o^ o

Hermann Nied und Frau 1
TdllZ ’Schuie

BRtUIIMGEL
Nowaekunl *g» 13, Ttl . 6859

AnfangJinaar : Beginn neuer Keren .
Anmeldung und ktnsfluntarneht
Am 1. Januar 1933

Neujahrs -Ball
Friedrichshof M >»
Ssslöffnung 6 */*, Beginn 7 , Ende 12 Uhr
Sehrlfthehe Einladungen ergehen nicht’

Zum neuen JahraiTück undsagen:

staut , mitchzentraie
Duriaeh

miichpreis-Ahschiag
Der Mtlchpreis beträgt ab 1 . | an 1933

26 Pfennig -
für den Liter trei Haus.

HaggenauerKn-etgev
Vetanntmachunqen .

etttttrlarim tctr .
Dt« Dteuerkaiten für da» Jahr 1933 kön¬

nen auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 1) ad-
geholt « erden . 1439

Gaggenau , den 27. Dezember 1932 .

kkntriihtung van yleifchsttu« .
Dl « ginanzht !f»kaffe ist von heut« a» täg¬

lich geöffnet. staffenftunden finden statt :
Montag » nachm . 2 bl» 3 Uhr,
Dienstag « vorm . S bis 12, nachm. 2 dt » 4H

Uhr.
Mittwoch» nachm. 2 bil 3 Uhr ,
Donnerstags vorm . 6 bis 12, nachm . 2 di»

iV, Uhr.
Freitags nachm . 2 di» 8 Uhr,
SamStagS vorm . 8 bis 12 Uhr.

ES ist somit feden Tag Gelegenheit zur
Versteuerung von Schlachtungen geboten.

Gaggenau , den 29. Dezember 1932 .
Der Bürgermeister:

I . v . : Fr ly .

D« S MonatSabfchlufleS « egen Mwbf die
Seadtkafle am Samstag den 31 . Dezember
geschloffen . 1440

Gaggenau , den 29 . Dezember 1932 .
Stadtkaffe Gaggenau .

Moser.

Badisches
Landestheater
Freitag , SV. Dez.

*F 13
lffreltogmlete »

Thrillen, . UL ®.ri8r .
2 . HSifte

Die

eidiole Sink
Ein Frontstück

von Graft und Hlntz ,
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Boumdach, Brand .

Dahlen , Ernst.
Scmmrck«, Hier !,

v Vöcker, Sienicherf,
ckloed e, »ahne , tiuhr

Mehner , « . Müller ,
b Müller , Prüter ,

Schönthaler , Schulze
d d. Trenn , Ehret ,

Itch. Haag Harprechi.

« nfang 20 Uh ,
« »de 22.46 Uhr

örelse B <0 60—3.90 a i

llch . Haag Harprechi.
« eg, vmoemann .
Rillt «», Beten «»

— i *r ,
Sa . 31. Ir . Nach¬

mittag « : Stöpsel bum¬
melt vurch die Weit
Abend» : Sine Nach ,

in Venedig. So . I . l .
Nachmittag» Stöpsel
vummeit durchdie We».

Abend» Lärmen
Im nonzerthau »

Glückliche Reif«.

Colosseum
Mala • mir

Dar sensationelle
Variete-

Programm
10 Nummern von

Weltru '
„To nnama“
uas okultis Isonr

Ul der

coucn
Schöne, neue Louch i a ,
Polst . « . Bezug , billig
zu verkaufen. Orleger ,
DonqlaSstr. 22 <6637

rhein
EXPRESS

Die bebilderte2farbige Wochenendzeitung
Aas den Inhalt : Abschied von 1932 — Die Nazi -
Feme — Politik der Woche — Neujahr 1933 — Was
ia der Welt passierte — Das Gesiebt der Arbeit —
Bilder der Woche — Arbeitslose and ihre Not —
Winterhilfe, Arbeit — An die Arbeitslosen — Arbeits¬
loser blittert im Kalender — Von den Arbeitslosen
in den Orten — Der Schwur — Baiberton in Trans¬
vaal — Prosit Neujahr — Die Bombe von Sen Fran-
zisko — Berliner Unterwelt nimmt Rache — Volks¬
leben im Orient — Jumbos Ausflug ins Paradies —
Die weiße Rose — Der Geflügelzüchter — Für die
Hausfrau — Die Hausapotheke — Silvester-Kater

DER AKTUELLE REPORTER

FOR ALLE
Bezug durch :

Volksfreund Q. m. b . H.( Karlsruhe
Waldstraße 28 und unsere Filialleiter

tfiad . i£ ichUpleHe
flauto und Slluaster Z . u . 3 . Januar
jewel 8 5 und 8 30 Uur jew - 6 u 830 Uhr

IMUlahrslag nur 2 und n .15 Uhr

.Sehnsucht*
Aitruss sot.e Romanze als Emlenuns zurr

„Johann Strauß
k. u- k Hofbalimusikdirektor .

f Jus nd erlaubt .
Heuta und morgen jeweils 2. 15 Uhr

letzta n >nrener spiele .
Kartenubpuerkaul : Ruehhani 'gMende
KaiserS ' ralie , Ecite assave , und Büro

BahnhofstraCe 9. 6r 66

fli

M »r . AM
uactl . ODtterte -din -

nebm» o« pr«us>.-Iüli

HlaiienLoiterie
«orllrutjc . « iicfl»|tt .3f
Lck« Rüvvurrer Sirat

Telephon 628t
,JiL : Gg.-ffriedrlchftr.2t

34800O Gewinne
i Prämien zu f,

bOOOOO R« .
UM Schiutzprümlen z,

fe 3000 RM.
spleitv . f 14260 lOORL .

tV. WsttZlkhvng .
4L. u . 12 . Januar

Schluß der Erneuerung
Mittwoch , 4 . Jauua

Grog «

i zim . ivoihm
neu, im Sto ., 4. Stoa
auf t. April zu dermn -
ten. Nähere» Karl
nratz » 75 . i . Tel . 2936

Müdch . n, 22 I alt .
weiche» ichon iängerr

ahr « in Stellung war
tucht aul l . Jan . Dauer -
lellung . Angeb. u 6831
an den Boik»freund

10 ovo Uerweine
Onpaiatnap. roi cc
stau 76 a L'ter « «

alte , kriUtise
- » 55

Prima uieiB ' U Rotwein
perLiiter PA » n

von 90 2»

Punsche i .1 - Liter v.ark ■ ■
Sciinapls Liköreete

Planer iMaos
Amaiienitr.53

»a aonrn aus

Fite Silvesiei *!
in Qualität und Preis unerrelchti

Literflasche ohne Glas

Ferner empfehlen wir :

Pfg . I I

Pf &izev Rotwein . Literfl . o Gl 80 Pfg
Hanrdter , r - t . . . Kl . o . Gl tOPt «
DBrklieliner , rot . . . Fl . o Gl . 90 Ffg .
Ingeiti . Imer , rot . . Fl . o Gl . 1 .—
Wmdnlmer , rot . . Fl . o G, . 1 .45

Attentäter .
Roussillon .
Kälterer See . 1926er
Bordeaux . St Julien
Burgunder , St Martin .

Fl o . Gl 1.45
Fl . o . Gl 1.10
Fl . o Gl 1 .25
Fl o Gl 1 .85
Fl . o . Gl 1 .85

Mala « « Gold . . . . */i Fl . o Gl 1 .75 u 1 .85
JUnlaga dunkel . . t/ , K . . O . Gl . 1 .35 U. 1 .05

Madeira . rtherry Gold , Old Donro Portwein an billigsten Preisen
Besonders preiswert : H

E D M LI T w»eM8 n u I nmaii ' nu ' */i Fl o . >. l

d«Mt IUU gui -röaiu».
maB -nnziaa

maniBi, (merz.
o. 10 jH os ln oB. Mt . ti
ffoobon . loa), ivohrodi»
3askl «„ aüstmo «, -
asliilg «. K«i »s,S «pp»s .
NOS s . g«d»00ch>. low »
-0»:,,,sh,itOP »st. SOS,

Is Qsolitll ».am«»« ». mnme,
trauernd billig .

Zäbrinaerftr.SSg.>

statt 76 A Liter
97 mild eOiflir

Uferderstr. 73
Eirene Kellerei -

Zschias - , Gicht
und >« t,

RhkUMlNiMllS -

KranKen
teile ich gern gegen
12 B,a . Rückporto
ivust kostenfrei mit.
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
Jschia»- und Rheu-
mateiden in aan ,
kurz« Zeit befreit
wurde . Stieling ,

» autinenpächl « .
ffrankf . - Oder 124

ilüdenitrafie 6

SlMMK -IMUin
„ Echter ** an Mk . 8 — iuw.

von Apoth C. Trautmann . Basel. Baus
mittel ernten Ranges für alle wunder
SteUen.Kramptadern .ofteneBetne . Biano
ttautieiden , Flechten , Wolf. Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen snrttck
weisen . In den Aootheken au haben .

85 P1Q, |

Rum de Jamaika Verschnitt . Kl o Gl . 4 .05 '/> FI o . Gl 2 .20
Arrae de Batavla - Versohnlit . . . . Fl o Gl 4 .05 Vr Fi O Gl . 2»20
Kirschwasser , leinstes ‘ j Fl . o Gl 4 75 Edel - Klrschwasser '/j Fl o Gl . 5 .25

■/r Fl o Gl 2 .65 >/r Fl . o . Gl 2 .85
SehwarawAlder Himbeergeist 50 "/o. mit A ' kohol destilliert . . J/2 Fl . o . Gl . 2 .05

- Schaumweine :
Knpferberg Gold , Henkel trocken
Kupt . r eip Kupfer , SShuleln Khrfngold
Plais Riesling , Flasche eiascnl . Steuer RM . 4 .50
Obstschaumwelo , Flasche elnschl Steuer RM . 1 .80

| | Aus eigener BSCkePel empfehlen wir :
Welhnaohtsmlschang . V« Pfd 25 Pig .
Springer . e . */« » 24 ,
AnlsboStchcn . St . 6 Pfg ., '/« » 85 ,
Kukosmukronen 25 n
Pelle müsse . >/« „ 25 „
VanlllebrAtchen,St . 6 Pf . , */4 „ 85 „
Teegeo &ck . . . . . . . ‘/4 , 80 „

Keks . ik Pfd . 25 Pfg .
Basler Lebkuchen in Cell .-Pack . 4i > „
Basler Lebkuchen . . . Stück 5 „
Leokuehen - Herzen Stck 20 16 8, 5
r rOchtebrot Stück 86 und 18 ^
Feinste Berliner , gefüllt , Stück O .,

ungefüllt Stück 5 Pfennig .

Bestellungen auf ,

Neuj ahrs - Brezeln
zu 30 ( 55 , 90,1 .80 , 2 .70 und noch größer

werden in sämtlichen Verteilungssteilen bis Freitag , den 30. Dezember 1932
abends t llhr e7gegengenommen

Ularenabgatia nur an mitgiieder !

ILebenshedürinisverein
mieteruereimgungitarisruhe ce.uj
leschtthsstelle (nur briefl. , Winterstraüe 26II
.prscMta ndm leden Montae u.Kreita« muKaftet
Nowsek"

. leden Mittwoch „Unter den Linden '
Eeke Yorkstr . ». Ksiserallee ieweils 6-7’ ?Uh

Auf jeden Tee - Tisch gehört der bekannt feine

Nur in Originalpackungen zu haben .

» lavieettttterricht .
monatl Ai —, erteilt
ffrl . Mayer , Mendelr -
lohnvla « i . Tel 3663

Welcher Slavter -
spleler übt mit Geiger
zuiammen? Angeb. u
Nr . 6663 d d. Bolkrird

Wicketschranf , gm
erhalten , zu lauten ge¬
sucht. jju « fr. untei
8 r .346 Im Bolkrirv

Möbt . Zimmer mit
leparat . Eingang billig
zu v« mieten Luisen
nr 47 ■11. b. Simmich

iinmiiinnmniifimininmiiiiimi

1Kei '$ i !Uh
AmMeHeHjamk !

Wer wünschte sich das nicht I Alter Zopf I

Ueberwundene Sache I Im Gegenteil I Geschäfts¬

leute sollten den Jahreswechsel dazu benützen , 1

ihren Kunden durch die Anzeige im Volksfreund

ihre Glückwünsche zu übermitteln .

WWMMIMM

rferiagtdruckerei Volksfreund Bmbh .
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 7020/21
■leiert schnell , sauber und preiswert

mgramme

Miitze fleBunumiingti
Das Staatseichamt Karlsruhe . Ste -

fanienstrabe 51 beginnt am 2. Januar
1933 mit der Nacheichung der m der
Landeshauptstadt Karlsruhe im öffent¬
lichen Verkehr zur Verwendung gelan¬
genden Mehgerale . Die Gewervelrei -
oenden werden, soweit sie im Adreßbuch
ausgeführt sind , durch das Slaatseichaml
mit Postkarte aufgesordert . ihre Mabe ,
Gewichte und Waagen an bestimmten
Terminen »ur Nacheichung vorzulegen.
Dielen Aufforderungen ist Folge zu lei¬
sten . Vorzulegen und alle Meßgeräte ,
die das Jabreszeichen 31 oder ein frü¬
heres Jaoreszeichen tragen . Rach Been¬
digung der Nacheichung in den einzelnen
Polizeirevieren werden polizeiliche Kon¬
trollen durchgefübrt Werden hierbei
lleberlretungen der Mah - und Gewichts-
ordnung fengestellt. Io hat der betref¬
fende Gewerbetreibende Bestrafung und
Einziebung der nicht geeichten bzw . nicht
nachgeeichten Mehgerate zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 23. Dezember 1932.
Badisches Polizeipräsidium . 1138

Karlsruher Mostviehmarkt.
Jeden Montag «bet Feiertagen am

Dienstag » Sauotmarkt für Eroboirb
Schweine und Kleinvieh . Grohe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Gige» e Bahn -
abserligungsstelle i3 3

Stadt , Schlacht, and Btebbolamt

K Zimmer-Wohmiilg
Ltaaenhelzung , «üche , Diele , Barezimmer , Bei
3 S»U« , 2 Monlofe ». auf t . « prit zu ver
mieten Molt feste. 17 , If . — AuSkunit An
Ztavlgarten I , 11 , Telefon 7920/21 Die Woh¬
nung kann außer Sonnlag », leben Tag von
>0 — 12 » nb 3— t U *:r nnneseben werden . ' 639

Reicisnund der
KriegsDescnsdigten Kriegstei nenmer

und Krieg iminterDiid’ienen
Ortsgruppe eitllngen

Sonntag , 1. Januar 1933, abends 1r8 Uhr
im eroilen Sonnensaale

lAle&ltatigkeiU-
VeMuidtaltuHg >
unter Mitwirkung hervorraeender
Künstlerinnen und K " nstler

Nachmittags 2 Uhr
Kinder -Bescherung
Zu zahlreichem Besuch lade *
freundlicht ein Die Veiwaltun *

Programm * zu 50 Pfennig in tVn Üblich.
Vorverkaufsstellen

QraHtein-Gelchäit
Im . Karl Huner wui.

La *er nur Kari -Wilheim -Mnufc k l
Wohnune 8ch » rrs *r . 4. •»rech -s . Tel . fcb

Ptaizer MM

Rotwein
bestet -s uf !• i t* / .

Glühwein
oflf n ,vom ^ aü {Liier

und 5 % Rabatt !
Ferner emp ' ehle meine

t Äs " Flaschenweine 1 _BUCHERER
in samtneden Fiüa en
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